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Hotöfliwetito wünscht völliges Chaos in Europa
Zerstörung , Revolution , Bürgerkrieg und Sungersnet als Rel - Warum Rvvievelt mit dem Bolschewismus paktiert

O Lissabon , S. Jan . Auch Victor Emänuel
hat eine Neujahrsbotschaft an „sein Volk " los -
gelassen , .in der er in der Sprache eines Bie -
dermannes die Parole aufstellte , es gebe nur
ein Recht und nur eine Pflicht , nämlich dem
Vaterland treu zu dienen . So wenig das Ge -
schwätz dieses Hausnarren unter den Königen
auf dem Kontinent auch wert ist , von uns be-
achtet zu werden , so interessant ist die Reak -
tion , die dieser „Ausruf " in England weckte .
Der ,D ^aily Herald " gießt eiskalten Spott
über das Produkt einer tölpelhaften
Großmannssucht und erklärt , man müsse
den Preis für den „schamlosesten Humbug , der
im Jahre 194£ verzapft " worden sei . dem ita -
lienischen König zuerkennen . In lakonischer
Kürze , mit einer spürbaren Befriedigung gibt
Reuter diesen Backenstreich weiter und schließt
seinen Kurzbericht mit d ? r vielsagenden Fest¬
stellung : Das Blatt befürchtet , daß Viktors
Geschwätz der alliierten Sache i n̂ Italien und
anderweitig nur schadet . Den Italienern aber
muß die Erbärmlichkeit ihres ehemaligen Kö-
nigs die Schamröte ins Gesicht treiben .
Süditalien als Beispiel

Wie lange noch ? , diese Frage wird nicht nur
von den Alliierten , sondern auch aus allen
Schichten des italienischen Volkes gestellt, das
ta in Süditalien keine andere Aufgabe mehr
besitzt , als die Vergangenheit auf die eine ober
die andere Weise zu liquidieren . Mehr wird
von den alliierten Behörden nicht erlaubt . Die
Liquidierung der Vergangenheit auch nur in -
soweit , als dies für den Eroberer des Landes
von Vorteil sein kann .

Darum werden von den Briten und Ameri -
kanern die Gegensätze , bie in Süditalien zwi-
schen Persönlichkeiten und Parteien mannig -
fach ausgebrochen sind , eifrig geschürt, und
man läßt keine Gelegenheit vorübergehen , die
zur Vertiefung der Feindschaften beitragen
könnte . Der einen offiziellen Seite , der Regie -
rung Badoglios , wurde der Sender Bari zueinem regelrechten Agitationsfeldzug gegendie „Parteien "

, die unter Sforzas Lei ' tngstehen , zur Verfügung gestellt . Der Sender
Neapel dagegen kämpft im Sinne Sforzas uAd
der Parteien . So ist ein regelrechter Radio -
krieg ausgebrochen , der sich in immer schär -
leren formen austobt .
Das letzte Ziel der Feinde Europas

Die Anglo - Amerikaner freuen sich über das
Ehavs , das auf diese Art und Weise immer
weitere Kreise erfaßt und fischen aus dem Trü -
ben alle Zugeständnisse und Kontributionen ," le ihnen ein einiges Volk vielleicht noch ver -
wehren könnte . S t a a t l i ch e s , p o l i t i s ch e s ,
wirtschaftliches Chaos : das ist das
^ tzte Ziel , das die Alliierten für das gesamteEuropa genau so erstrebe » , wie sie es in Ita -
i ' rfü an e ' ncm begrenzten Beispiel verwirk -
ächten . Was sie im Herbst und im beginnenden
n »

1™ Süditalien erreichten , das erhoffen
!M,

' m Verlaus des Jahres 1944 in Gesamt -
ebenfalls verwirklichen zu können .

» »̂ . - weilen kleiden fit ihre Wunschträume
tp in das Gewand von Befürchtungen . Es

oÜHa 6 ? tt USA . berichtet , daß die Mehrzahl
ii . I .

' ' !®1 der nordamerikanischen Zeitun -
. p Q6reämen &e für Europa eine furcht-

5 »» « <! . " " ^aussagten . Zerstörung , Revolu -
~ .

urflcrf *ieg und Hungersnot würden inganz Europa herrschen . Da dieses Europa übervier Kriegsiahre ohne diese Segnungen aus -kam , kann es ia nur so sein , daß sich die Nord -
?," ^ lkaner in ihrer Siegesstimmung alsUeberbrmger dieser Gaben fühlen , denn sonstkönnte ja nie ein Fall eintreten , der Europavor solche Ericheinungen stellte. Es kann auchein / daß die nordamerikanische Presse ihre
schlechtes Gewissen über den Europa -Verrat in
-Teheran abreagiert und in wehleidiger Heu -
Zelei die vermuteten Opfer einer schmutzigen

beklagen will . Diese Deutung wird inlyrem Wahrscheinlichkeitsgrad noch verstärktwenn man in verschiedenen Artikeln zu lesetverommt . das neue Jahr werde ein Jahr des- »cassenterrors und der Rache sein . Auch Paris ,- tcarserlle, Amsterdam , Brüssel und Budapestwürden zerstört werden .
^ ig Bufineh als Triebfeder

Die Ausmaße des alliierten Verrates an
«fr 1

»
0" * ' Zeichnen sich in solchen Zukunstspro -

» nosen deutlich ab . Um aber jeden Zweifel an° er nordamerikanischen Verschwisterung mit

See Sank des Gaulelters
Gauleiter Robert Wagner übergibt der Presse«* « ade» ttub Elsaß folgende Verlautbarung :
F »r die mir zum Jahreswechsel ttbermittel -«e« Wünsche dauke ick aus diesem Weac und er -« «der- ste aufs herzlichste.

gez. : Robert Wagner .Gauleiter uud Reichsststthalter .

dem Bolschewismus zu beheben , erklärt United
Preß in einem Washington - Bericht , der Wieder -
aufbau und die neue .Jndustrialisierung der So -
wjetunion nach dem Kriege werde nach der
Ansicht maßgebender nordamerikanischer Expor -
teure und Fabrikanten große Warenab -
s a tz m ä r k t e eröffnen . Man glaube , in der
Sowjetunion vor allem ein Absatzgebiet für
Maschinen , Autos , Flugzeuge , Ausrüstungen
für Erdölgewinnung und Erdölverarbeitung
usw . gewinnen zu können . Man ersieht ' aus
solch vagen Hoffnungen , warum Roosevelt sich
zur Unterstützung des Bolschewismus entschloß,
und zweitens aber auch , mit welch naiven Ab-
sichten der nordamerikanische Kapitalismus sein
Verhältnis zur Sowjetunion in bie Zukunft
projiziert . Weil eben ein siegreiches Deutsch?
land die notwendige Produktionskapazität be -

sitzt, um seinen industriellen Aufbau aus eige-
ner Kraft leisten zu können , baut Nordamerika
auf die zerstörende Wucht des Bolschewismus ,
der der kapitalistischen Ueberschivemmung mit
Massenprodukten durch 4eine Zerstörung allen
Eigentums und aller ProduktionSkrast die
Wege ebnen soll .
Einfallsarmes England

Dieser radikalen Ausbeutungstendenz des
USA . ' Wirtichastsimperialismüs gegenüber
sucht England krampfhaft die letzten Spuren
seines einstigen europäischen Gleichgewichts zu
retten . So holt der Londoner „j^bserver " wie-
der einmal den Westfälischen Frieden aus der
Moderschublade und will die Prinzipien dieses ,
von den Westmächten stets als ideal ange -
sehenen deutschen Ohnmachtfriedens für ein«

Neugestaltung . Europas in Vorschlag brin -
gen . Um Europa Frieden zu schenken , so er -
erklärte das Blatt , sei es notwendig , die deutsche
Machtkonzentration zu zerspalten und deren
verschiedene Teile wieder zu integrierenden
Teilen ganz Europas zu machen. Hier wird der
Versuch unternommen , England doch noch ein -
mal in das Spiel der Großmächte einzuschmug -
geln . Daß dieser Versuch jedoch an den Herr -
schaftsgelüsten der Sowjets wie der AankeeS
gleichermaßen zerschellen müßte , falls Europa
überrannt würde , ist nur zu ersichtlich . Churchill
selbst hat einen solchen Gedanken seit seiner
bolschewistischen Allianz aufgegeben und opfert
dem Haß gegen Deutschland rücksichtslos auch
die englische Position . Darum ist auch die Zu -
kunftsprognose der USA . - Presse die einzig oer -
tretbare : Deutscher Sieg oder Chaos in Europa .

Erbitterte Abwehrkampfe nordwestlich Shitomir
Sehr starke Feindkräfte eingesetzt -— 31 Britenbomber beim Terrorangriff auf Berlin abgeschossen

• Aus dem Fiihrerhauptquartier .
3. Jauuar . Das Oberkommando der Wehr »
macht gibt bekannt :

Am Brückenkopf von Rikopol uud süd»
westlich Dnjepropetrowsk ließ die
Kampstätigkeit gester« nach . Schwächere feiud»
liche Angriffe scheiterte« . Südlich n« d südwest-
lich Shitomir wurde « starke Angriffe der
Sowjets in harten Uämpsen unter Abschuß
zahlreicher Pauzer abgewehrt , westlich der
Stadt Umfassungsverfuche vereitelt . Weiter
nordwestlich stehen nnsere Truppe » in fchwe-
rem Kamps mit feindliche« Angriff ^traptfu .
Bei W i t e b s k scheiterte« starke örtliche Au -
griffe der Sowjets i » erbitterte « Kämpfe «
Ei « eigener Angriff warf den vorübergehend
in nnsere Stellungen eingebrochene « Feind
trotz verbissene « Widerstandes «ach Abwehr
mehrerer Gegenangriffe wieder zurück. Au der
übrige « Ostfront fanden bei teilweise lebhaf -
tem Schneetreibe « «ur Kämpfe »ou örtlicher
Bedeutuug statt .

Au der süditalieuifcheu Front »erlies der
Tag ruhig .

Bei einem Rachtaugriff schwerer deutscher
Kampfflugzeuge gegen den feindliche« Räch-
schubstützpuukt A u g u f t a wurde » ei« Frach -
ter mittlerer Größe sowie Materiallager iv
Brand geworfen nnd Hasenanlage » zerstört .Die britische« Terrorbomber setzten in der ver -
gangene » Nacht anter Wolkeuschntz ihre An¬
griffe gegen verschiede«? Wohnbezirkeder Reichshanptftadt fort , anßerdem
fiele « vereinzelte Bomben auf einige Orte iu
Westdeutschland . Nachtjäger und Flakartillerie
der Lustwaffe veruichtettu , soweit bisber fest-
gestellt, 3t viermotorige feindliche Bomber .Um Mitternacht stießen deutsche Flugzeuge zu
Störaugrjffeu nach London vor .

Immer mehr hat sich in den letzten Tagen
die sowjetische Winteroffensive auf den Raum
von Shitomir konzentriert . Hier hat der
Feind seine besten Angriffstruppen zusammen -
gezogen und die Fülle seines Materials mas-
siert , um — wenn es ihm schon nicht gelingt ,die Ostfront bei Nikopol und Witebfk in Be -
wegung zu bringen — wenigstens hier einen
Durchbruch zu erzielen . Jnfolqedefscn sind die

Kämpfe n o r d w e st l i ch Shitomir . wo der
Hauptstoß durch zahlreiche feindliche Divisionen
mit heftigen , immer wieder aus ^er Tiefe ge -
nährten Offensivstößen erfolgt , überaus
schwer und wechselvoll .

Der Wehrmachtbericht läßt noch nicht erken -
nen , in welcher Form die Abwehr dieses feind -
lichen Hauptstoßes erfolgt . Im allgemeinen kann
auch selbst ein geglückter Durchbruch durch ein
Stellungssystem noch nicht zur Entscheidungs -
schlacht führen , wenn es dem Durchbrechenden
nicht gleichzeitig gelingt , seine Flanken so zu
schützen , daß der Angegriffene keine Möglichkeit

hat , die durchgebrochenen Spitzen einzukesseln.
Andererseits besteht die Möglichkeit , daß der

feindliche Stoß in elastischer Form aufgefangen
wird . In beiden Fällen bleibt die operative
Lösung der sich aus den Angriffen ergebenden
Fragen durchaus osfen. Schließlich hängt der
Ausgang der Schlacht weitgehend davon ab.in welcher Form Reserveverbände eingesetzt
werden können . In dieser Beziehung sind iedoch
die beiderseitigen Bewegungen im Kampfraum
von Shitomir noch völlig im Fluß , so daß erst
die nächsten Tage ein klareres Bild der Ereig -
nisse geben können .

lleue Machtkämpfe in Maftlfa
Benesch und die Kommunisten gegen die Forderungen Eisenhowers

d. Bichy, 3. Jan . Die Unterschrift , die B e -
n e s ch unter seinen Vertrag mit Moskau ge -
setzt hat . bedeutet offenbar mehr als die Ver -
brüderung des Freimaurers mit dem Bolsche-
wismus . Benesch hat bei seiner Rückreise von
Moskau nach London den kleinen Umweg über
Algier gemacht und tritt dort nun ' in seiner
neuen Rolle , nämlich als Botschafter deS
Kremls auf . Entsprechend wird er nun auch
von den Algierleuten behandelt , das .heißt , es
hagelt nur so von Kommuniques über Früh -
stücke, Festessen, Empfänge , große und kleine
Besuche, Aussprachen , Beratungen usw . All
dies wird in Algier mit großer Publizität ans -
gemacht. Dabei wird nicht verschwiegen , daß
Benesch vom Kreml den Auftrag hat , das
Algier -Komitee zum Abschluß des gleichen
Versklavungsvertrages zu bewegen , den er
selbst soeben unterzeichnet hat . Benesch hat also
die bereits vor Wochen von der Meute der
Algier - Kommunisten gestartete Forderung zu
unterstützen .

Das ist tatsächlich nötig geworden , denn in
der Sowjetisierung des Algier -Komitees ist
eine bemerkenswerte Verlangsamung eiugetre -
ten , wie es jetzt heißt : „Aus militari -
I ch e n G r ü n d e n". Es hat sich bei den
Anglo - Amerikanern offenbar herumgesprochen ,
daß die bolschewistische Welle , die . losgelassen
werden ■sollte, in Frankreich selbst genau
die . gegenteilige Wirkung ' ausgelöst

Unruhe und Prahlereien im alliierten Lager
Liddell Hart : „Militärisch vollkommen unbestimmbarer Kriegsverlaus "

» . W . Stockholm , 3 . Jan . Der Chef des USA .-
Kriegsinsorqlationsamtes , Elmer Davis , er -
klärte in einer Rundfunkrede , bie offensichtlich
zur Dämpfung der allzu hoch gespannten Jllu -
sionen bezüglich der nächsten Kriegsentwicklung
bestimmt war , man stehe vor der intensivsten ,aber auch kritischsten Periode des ganzen Krie -
ges , vor entscheidenden Kämpfen ^ gegen einen
Feind , dessen Hauptstreitkräfte nach
wie vor ungebrochen seien. „Daß wir
soweit gekommen sind, ist eine große Leistung ,
aber ihr Wert geht verloren , wenn wir nicht
den Rest des Weges zurücklegen ." Die von
den Vereinigten Staaten aufgebaute enorme
Kriegsmaschine stehe erst vor ihrer wirklichen
Probe .

Aus London kommen ähnliche Stimmen , die
„Daily Mail " prophezeit harte und bittere
Kämpfe . „Die Zeit ist da , um all unsere Stärke
und Energie zusammenzuraffen " . Kapitän Lid-
dell Hart meint , wie immer recht vorsichtig und
durch schlechte Erfahrungen gewitzt : Wenn man
nur militärische Faktoren in Rechnung stellen
wolle , könne man die Frage nach dem Kriegs -
ende nur dahin beantworten , daß der Krieg
noch unbestimmte Zeit dauern könne. Auch
wenn die Alliierten jetzt den Deutschen quan -

titativ überlegen seien, hätten sie leider nicht
die eigentlich nötige relative Ueberlegenheit .
Deutschlands Landstreitkräfte seien in der Lage,alle Vorteile der modernen VerteidigungS -
taktik auszunutzen . Auch im Osten verfüge dte
deutsche Kriegführung weiterhin über Boden
genug für ihre Operationen .

Der Sturz aus dem Wolkenkratzer
Theorie uud .Wirklichkeit bei Tfchiaugkaischek

H. W . Stockholm , 8 . Jan . Tschiangkaischek hat
zum ' neuen Jahr , offensichtlich angekurbelt
durch die Versprechungen , die ihm als Ersatz
für die ausgebliebene Burma - Hilfsaktion
seiner Verbündeten ' in Kairo zuteil wurden ,eine Tschungking - Gegenossensive gegen Japan
angekündigt , die, wie er erklärte, , aus dem
asiatischen -Festland geschlagen werdot müsse .

Wie es wirklich mit den Möglichkeiten
Tschungkings zum längeren Aushalten steht,
ist eine andere Frage . Bezeichnend ist eine
Aeußerung des Finanzministers Dr . Kung :
„Wir sind in der gleichen Verfassung wie ein
Mann , der aus dem obersten Stockwerk eines
Neunorker Wolkenkratzers fiel . Als er das 22.
Stockwerk passierte , rief er in ein geöffnetes
Fenster : „Einstweilen geht eS noch ganz gut ."

hat , als in Washington und London erwartet
worden war . Tatsächlich gibt es kein bessere?
Mittel , den Widerstandswillen der Franzosen
zu erhalten und sie im Abwehrwillen zu eini -
gen , als den bolschewistischen Terror auf sie
loszulassen , wie dies in Nordafrika geschehen
ist . Eisenhower hat daher sofort nach sei -
ner Ernennung zum Oberbefehlshaber der
„Zweiten Front " kategorisch gefordert , daß die
Schauprozeffe gegen frühere Antikom -
munisten und frühere Vichy-Minifter äugen -
blicklich eingestellt werden . Es erfolgte
daraufhin ein „diplomatischer " Druck , der dem
gesamten Guillottnefieber ein jähes Ende be-
reitete . Die Vertagung der sensationellsten
Prozesse bis nach Kriegsende wurde sogar amt -
lich bekanntgegeben . Seitdem wird in Algier
das riesige ^ iquidationsprogramm , das durch
Betreiben Moskaus völlig in den Mittelpunkt
gerückt worden war , überhaupt nicht mehr er -
wähnt . Auch General G i r a u d wurde nicht
mehr angeklagt , sondern auf seinem Posten be-
lassen. Dieser Posten besteht zwar nur noch
theoretisch , denn es wurde zum Oberbefehls -
haber für Nordafrika der Volksfrontgeneral
de Lattre de Tafsigny als Kompromiß -
lösung ernannt , To daß zur Zeit schwer zu sagen
ist , über wen eigentlich Giraud seinen Ober -
besehl noch ausübt . Tatsächlich ist Andre
Marti, , der „Schlächter von Albacete "

, nicht
zum Generalissimus berufen worden , wie die
Kommunisten energisch gefordert hatten .

Wegen dieser durch Eisenhower der anglo -
amerikanischen Regierung plötzlich herbeige -
führten Wendung herrscht zur Zeit Hoch -
spanuung in Algier . Als Benesch mit
seiner ihm von Stalin anvertrauten Mission
eintraf , hatte das unter kommunistischer Kon -
trolle stehende Scheinparlament gerade eine
neue „Resolution " eingebracht und ver -
abschiedet, bie in Wirklichkeit einen Protest gegen
bie „ reaktionären " Maßnahmen Eisenhowers
darstellt . Die „Resolution " erklärt nämlich er -
neut , daß von allen alliierten Armeen nur bie
Sowjetarmee etwas tauge . Deshalb müsse in
Nordafrika eine Armee nach sowjetischem
Muster unter sowjetischer Führung aufgestellt
werden . Damit wird also auch vor den Üu| <
trag Eisenhowers jetzt schon ein negatives Vor -
zeichen gesetzt . Die „Resolution " traf beim
Algier - Komitee sicher nicht ganz zufällig genau
zur gleichen Zeit ein wie der außerordmtliche
Sowjetbotschafter Benesch mit seinem Alliance -
Vertrag , dessen Voraussetzung , wie Marty vor
Wochen schon sowjet -amtlich bekanntgab , die
Schaffung einer nordafrikanischen Armee nach
sowjetischem Muster sein soll .

Das gebrechliche Algier -Komitee ist also wie -
der in den Sturm der Großen geraten . Die
Vertreter Moskaus verlangen die Fortsetzungdes bisherigem Sowjetkurses . Eisenhower da-
gegen fordert bürgerlich - demokratifche Ruhe .Es wird sich nun zeigen , welch« Position tu
Algier die stärkere ist.

Erwaka aller Tugenden
Von Hans Schader

Daß der Krieg der Vater aller
Dinge sei . ist oft und in weitesten Kreisen
mißverstanden worden . Mit erschauernder Ehr -
furcht nahm man von diesem Weisheitsspruch
der Griechen Kenntnis . Mit einem Anflug zu
metaphysischer Glaubensbereitschaft hielt man
das in dieser Formulierung Erfaßte für die
Einsicht eines der Heroenzejt noch nahen Ge -
schlechtes — eine Einsicht , die , so sagte man sich
insgeheim , glücklicherweise für die moderMn
Jahrhunderte der Menschheitsentwicklung nicht
mehr zuständig und erforderlich sei . Man war
stolz auf die gefchichtsphilosophischen Kennt -
nisse , die man unter Beweis stellen konnte ,
wenn man den griechischen Satz in eine Dis -
kussion einfügt « , man fühlte sich aber ebenso
stolz, wenn man die Diskussion mit der Fest -
stellung weiterführte , jene Grausamkeit , die sich
in dem antiken Bekenntnis widerspiegelte , sei
aus der modernen Geschichte gestrichen.

Im fünften Kriegsjahr des gegenwärtigen
Weltringens , an der Schwelle des wahrschein -
lich entscheidenden Jahres überhaupt , stellte der
Führer des deutschen Volkes , AdolfHitler ,
fest , daß es den Plänen und der Grundhal -
tung der Gegner Deutschlands zufolge am Ende
des zweiten Weltkrieges nicht mehr Sieger und
Besiegt ;, sondern nur Ueberlebende uyd Ver -
nichjete geben könne . Diese Feststellung ist nicht
etwa ein Programm der deutschen Kriegsüh -
rung , sondern eine Einsicht , die in kühler Ueber -
legung aus der Theorie und der Praxis der
feindlichen Staatsorganisationen gewonnen
wurde . Der Krieg ist Mittelpunkt . Schlüssel-
Halter und Kreuzweg der modernen Mensch-
heitsentwicklung . Wie kein Volk in der mittel -
alterlichen und neuzeitlichen Entwicklung ha-
ben wir Deutsche , umbrandet von den Wogen
der Vernichtung , getragen von der Tapferkeit
unserer Herzen , von der Entschlossenheit un -
seres Geistes geführt und von der Härte un -
s« rer Leiber gebebt , das Recht , den Sinn des
alten Satzes in uns noch einmal zu überprü -
fen an den Erfahrungen und den Handlungen ,
die uns in der Gewalt unseres KampseS zu -
fielen .

Der Krieg sei der Vater aller Dinge . Ueber -
fetzen wir den immer noch fremden Klang die-
ser Wahrheit , deren Ueberzeugungskraft uns
heute unmittelbar anspricht , in die Sprache un -
serer Tage , so werden wir sagen : ict Krieg
sei der Erwecker aller Tugenden . Je
totaler und unausweichbarer sein Anspruch an
ein Volk herantritt , um so Narer muß es sich
erweisen , was Kern nnd was Schale der be-
treffenden derart auf die Probe gestellten Na -
twn sei .

Wir Deutsche wußten schon immer , daß wir
mit geheimnisvollen Banden dem Griechentum
in seiner antiken Blüte verpslichtet sind . Jahr - >
hundertelang glaubten jedoch die führenden
deutschen Geister , diese Verbundepheit be -
schränke sich auf eine Gleichgeftimmtheit der
kulturellen Inhalte und Formungen der gei-
stesgeschichtlichen Tendenzen und der Substanz
der seelischen Anlagen . Heute dtirken wir er -
kennen , daß die innere Gleichgestimmtheit dem
Schicksal g^ enüber , die Bereitschaft zur uube -
dingten Bewährung in der Schmiede des Krie -
ges . über die Jahrtausende und über die natio -
nalen Unterschiede hinweg die Hellenen mit
d«n Deutschen verbindet . Denn ein solcher Satz ,
wie der vom Krieg als dem Vater gller Din .ie
konnte nur von einem tapferen Geist in der
Stunde einer großen Bewährung gesprochen
werben . Auch dieser Satz meint im Grunde
nur dieS : haß der Krieg im Menschen die
höchste Tugend aufrufe , lie aus der rassischen
Möglichkeit in die geschichtliche Verwirklichung
stelle.

Kriege vergangener Jahrhunderte waren
meist nur Begegnungen der Heere . Die Sol -
daten und Feldherren führten und entschieden
den Krieg . Selbst wenn die Bevölkerung mit
einbegriffen wurde in die Operationen , galt
gewöhnlich alle Drangsal und alle Verfolgung
letzten Endes nur der Kriegsmacht des betrei -
senden Landes . Der zweite Weltkrieg aber ,
den Europa besteht, hat eine Entwicklung , die
sich bereits im ersten Weltkrieg , mehr denn
noch in dem folgenden „Frieden " abzeichnete
zu ihrer Vollendung geführt . Die Heere sind
im engsten Sinne des Wortes die Panzer ge-
worden , die den Körper decken , dem der feind -
liche Stoß eigentlich gilt . Ja , wenn der Panzer
der Front nicht mehr ausreicht , um' alle Blößen
des Körpers zu decken , ist die Volksgemeinschaft
selbst gezwungen , die tödlich gemeinten Schläge
des Feindes aufzufangen und durchzustehen .
Der Krieg hatüberdenSchützengraben
hinwrggegriffcn und hat die Heimal
gepackt , mit gleicher Härte und gleicher Uuaus
Weichlichkeit , wie er den Soldaten an der Front
packte . Und er forderte Antwort auf feine Un
erbittlichkeit . Schlägt der wuchtige Hammer
der Schmiede auf Stein , Holz oder Erde , dann
zermalmt er Form und Gestalt , nur wenn er
Eisen trifft , sprühen die Funken , und der Kern
des Metalls erwacht unter den Schlägen . So
erwachte das Wesen beK- deutfchen Volkes untei
dem Griff und den Schicksalsschlägen deS
Krieges . Geburt der Tugend vollzog sich , un -
merklich in einer , stillen Entfaltung , oder im .
Geheul ^und im Brand der feindlichen Bomben
So konnte der Führer des deutschen Volkes zu

i
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öen Soldaten der deutschen Front sprechen :
„ Wenn früher die Heimat emporgertssen wer -
den konnte in den Tagen ihrer Nöte durch denBlick auf die kämpfende Front , dann kann jetztixt Soldat der Front durch den Blick auf die
Heimat die Kraft zur Erfüllung seiner Pflicht
empfangen . Früher konnten wir verlangen ,daß die Heimat ihrer Soldaten würdig sein
solle , heute kann man mit dem gleichen Recht
feststellen , daß sie den besten Frontsoldaten für
ihre eigene Haltung verdient ."

Was hier ausgesprochen wurde , ist ein solches
Maß von Anerkennung , daß darin auch für die
übrige Welt die Größe des 'Geschehens , wenn
auch nicht faßbar ; so doch erahnbar werden
muh . In hartem Schicksal erwachte im deut -
schcn Volk die innere geheime Größe zu be -
herrschender Gewalt . Da das Leben und daS
denken dieses Volkes unerschütterlich ist, kann>. on ihm allein ein Frieden ausgehen , der das
Testament des Krieges erfüllt : die Erhaltungder von der Gewalt dieses Krieges entfachten
Tugenden , die Verwandlung des Krieges in
Ordnung und Größe .

Vier neue RiiierlreuztrSser
* Führerhauptquartier , 3. Jan . Ter Führer

verlieh das Ritterkreuz be « Eisernen Kreuze »
an Oberstleutnant Ernst Joachim B r a d e l ,
Kommandeur eines Panzergvenadierregiments, -
Leutnant Heinrich Niederweier , Zugfüh
rer in einem Gebirgsjägerbataillon, ' Oberfeld
webel Josts Rampcl , Halbzugführer im
Panzerregiment „Großdeutschland "

, und an
Obergefreiten Wilhelm Schleef , Maschinen
gewehrschütze in einem Panzergrenadierregi -
ment .

47 Feindflugzeuge abgeschossen
* Tokio , 8 . Jan . Das Kaiserliche Hauptqnar -

tier gab am Montag bekannt :
Verbände der Kaiserlichen Marineluftwaffe

griffen am Freitagmorgen eine Gruppe feind .
licher Transporter vor Kap Merkus lNeu Bri¬
tannien ) an und versenkten einen mittleren
Transporter sowie einen oder mehrere kleine
Transporter und schössen vier feindliche Flug -
zeuge ab . Neun eigene Flugzeuge find zu ihren
Stützpunkten noch nicht zurückgekehrt . Einhei -
ten der Kaiserlichen Marineluftivaff « starteten
am SamStagvormittag zur Störung des An -
griff ? eines feindlichen Verbandes von 106
Flugzeugen , der Kavieng anflog und schössen
24 Flugzeuge ab . Sieben eigene Maschi -
nen sind noch nicht zurückgekehrt . Einheiten
der Marineluftwaffe störten am SamStag den
Angriff von annähernd 70 feindlichen Flug¬
zeugen , die R a b a u l angreifen wollten und
schössen 9 Flugzeug « ab . Bei diesem Gefecht
traten auf unserer Seit « keine Verluste ein .
Einheiten der Kaiserlichen Marineluftwaffe
stellten am Sonntagvormittag einen Verband
von annähernd 40 feindlichen Flugzeugen , der
Rabaul angreifen wollte , zum Kampf und
schössen 10- Flugzeuge ab . Drei eigene Flug -
zeug « sind zu ihrem Stützpunkt nicht zurück -
gekehrt .

Im Dienste Stalin «
Englische Arbeiterparteiler auf de« Weg

« ach Moskau
O .Sch . Bern , 3. Jan . Nach einer Mitteilung

der englischen Zeitschrift „ New StateSman and
Nation " wurden vom Vorstand der englischen
Arbeiterpartei die Mitglieder der Delegation
bestimmt , die in Moskau die Partei vertreten
und dort über die Errichtung einer sogenann -

. ten konsultativen Körperschaft beraten sollen ,der sowohl Mitglieder der englischen Arbeiter -
partei wie der kommunistischen Partei der
Sowjetunion angehören sollen . Zum Führer
der Delegierten wurde der Jude Prof .
L a S k i gestimmt . Weiterhin sollen sich In¬
struktionen holen Arthur TobbS , Percy Collick
und Alice Bacon . ES handelt sich bei diesen
Personen um Sie „Theoretiker " der englischen
Arbeiterpartei , d . h . , daß von der Labour
Party eine grundsätzliche Schwenkung zum
Bolschewismus gefordert wird und daß deshalb
gerade die Theoretiker „ umgeschult " werben
müssen .

Die Entsendung dieser Delegation war be -
reitS auf dem Parteitag der englischen Ar -
beiterpartei dcS Jahres 1942 beschlossen wor¬
den . Tie Tatsache , daß sich der Vorstand der
englischen Arbeiterpartei nun entschließen
mußte , die Delegation reisefertig zu machen ,
kann man wohl als eine weitere Auswirkung
der Konferenz von Teheran betrachten .

Europäisches Kesseltreiben für Moskau
Benesch auf der ganzen Linie Borkämpfer der Bolschewisierung Europas

H . W. Stockholm , 3 , Jan . Der Londoner Ver -
treter des Stockholmer „Socialdemokraten "
meldet aus gut informierten diplomatischen
Kreisen der englischen Hauptstadt , daß eng -
lischerseits intensive Anstrengungen im Gange
seien , um eine Verständigung zwischen den
polnischen Emigranten und den To -
wjcts mit dem Ziel einer Vermehrung der
militärischen Kontakte zustandezubringen . be -
sonders im Hinblick auf den intimen Zuisam -
menhang zwischen der militärischen und der
politischen Seite . des sowjetisch -polnischen
Problems ^

Der Londoner „Observer " sagt vorsichtig , das
Gebiet , auf dessen Eroberung die sowjetische
Armee gegenwärtig abziele , sei „umstritten ".
Er spielt damit daraus an , daß . die polnischen
Emigranten dieses Gebiet als polnisch ,

'die
Sowjets > s als sowjetisch reklamieren . Zwi -
schcn den dort operierenden sowjetischen und
polnischen Banden seien Gegensätze im Gange ,
wenn nicht Schlimmeres . Dje . Lage sei , milde
gesagt , ernst . Stalin könne in diesem krisen¬
artigen Augenblick mit einer großen und gene -
rösen Geste düstere Möglichkeiten bannen . Lei -
der werde aber die Lage dadurch nicht besser ,
daß der sowjetische Rundfunk stattdessen heftige
Anklagen gegen die polnischen Emigranten in
London und Neunork schleudere und von frü
her polnischen Gebieten spreche , „die nach dem
Wunsch der Mehrheit ihrer Bevölkerung einen
Teil der Sowjetunion ausmachen ."

Ein letzter Versuch , die polnischen Emigran -
ten in London zum Einlenken zu bewegen , soll
von Benesch unternommen werden , dessen Rück-
kehr nach seiner langen Moskaureise erwartet
wirb . Er will , so heißt es , noch vor der an -
gekündigten Abreise des Oberhaupt « ? der pol -
nischen Emigranten nach Washington mit die -
sem verhandeln , um die allgemein erwartete
Anrufung d« S USA . - Schutzes durch die Polen -
emigranten zu verhindern .

Benesch langte am Samstag bei d e G a u l l e
an , um auch diesen zur Eingehung eines end -
gültigen BotmäßigkeitsverhältnisseS gegenüber
den Sowjets zu veranlassen , und zwar unter
Ausnutzung der verschärften Mißstimmung in
Algier über die bisherige Nichterfüllung aller
neu vorgebrachten Forderungen bei den Ver -
bündeten nach Anerkennung als „Regierung ".
Die „ Sundan Times " hat bestätigt , daß Ver -
Handlungen in den militärischen Kreisen dn
Verbündeten über die künftige Rolle des
Algier - Ausschusses im Gange sind , der nach an -
deren,Quellen besonders auf die Gefahr . einer
Splitterung in den eigenen Reihen aufmerk -
sam machte , falls es ihm nicht ermöglicht werde ,
sich endgültige Autorität zu » erschufen , befon -
ders nach der Unruhe , die durch die SmutS -
Rede über Frankreichs Ausschaltung als Groß -
macht entstanden sei . De Gaulle sucht unoer -
kennbar die kommunistischen Tendenzen und
seine eigene Annäherung an Moskau als
Druckmittel gegenüber England und den USA .

zu verwenden . Er erhält hierbei Hilfestellung
durch Benesch , der jetzt auf der ganzen Linie
als der Vorkämpfer der angestrebten Volsche -
wisierung Europas austritt .

Berelendung in Neapel
* Lissabon , 8 . Jan . Der de gaullistische Kriegs .

kprresp » ndent R a y m u n d gibt in der Presse
von Algier einen bemerkenswerten Bericht
über die Verelendung der Bevölke -
rung Neapels seit der Besetzung durch die
Anglo - Amerikaner . Die Neapolitaner befänden
sich, wie es in dem Bericht heißt , in den schwie -
rigsten Verhältnissen . Die Gehälter entsprächen

in keiner Weise mehr den ungeheuer angestie -
genen Lebenshaltungskosten . Während ein Kilo
Brot 150 Lire koste , belaufe sich das Monatsge
halt eines Schulprofcssors auf nur 1200 Lire .
Ein Maurer erhält täglich 62 Lire , ein Straßen
arbeiter sogar nur 40. Der Preis für eine
Mahlzeit in einem mittleren Restaurant über¬
steige jedoch allein schon 200 Lire .

USA -Zerstörer explodiert
* Stockholm , 3 . Jan . Das nordamerikanische

Marineministerium gibt bekannt , daß am Mon -
tag ein USA . - Zerstörer . etwa sechs Meilen
nordostwärts von Sandn Hock explodiert
und gesunken sei . In der Bekanntgabe
bemerkt das Marineministerium , daß die Ur -
fache der Explosion bis jetzt noch nicht fest-
gestellt worden sei . Rund 100 Ueverlebende
seien bereits geborgen .

Terrorangriffe gegen Deutschland schon 1918 geplant
Aufschlußreiche schwedische Enthüllungen — Lord Trenchard Urheber

des Terror -Luftkrieges ,
H . W . Stockholm , 3. Jan . Eine Londoner Mel -

dung der Stockholmer „ Aftontidningen " enthüllt ,
daß Lord Trenchard , der Urheber der söge -
nannten „strategischen Bombardements " der
englischen Luftwaffe —• auf deutsch : desTer -
r o r l u f t k r i e g e s g e g e n d i e Z iv i lb e -
völkerung — bereits bei Ende des vorigen
Weltkrieges zur Bombardierung Berlins Pläne
fertiggestellt hatte .

Lord Trenchard war damals Befehlshaber
der neu errichteten selbständigen englischen Luft -
waffe . Er sei , so heißt es , nur durch den Waffen -
stillstand an der Durchführung der damaligen
Absichten gehindert worden . Er stecke auch jetzt
hinter einem großen Teil der Maßnahmen des
Bombermarschalls Harris . »Die auf Lord
Trenchards Terrorkrie '

gspläne von 1918 bezüg¬
lichen Informationen des schwedischen Blattes

bestätigen erneut , daß die Engländer seit
langem mit diesen keineswegs erst durch die
Entwicklung des jetzigen Weltkrieges ausge -
lösten Absichten umgingen . Schon durch frühere
schwedische Enthüllungen ist klargestellt worden ,
daß die jetzt zu den Tcrrorangriffen benutzten
Sprengstoffe und schweren Bombcrtnpen
jahrelang vor Ausbruch des jetzi -
gen Krieges entwickelt worden sind . ,

Deutsche Flieger Uber London
H . W . Stockholm , 3 . Jan . Deutsche Luftstreit¬

kräfte flogen in der Nacht zum Montag , wie
die Briten melden , über die englische Südost -
küste ein . London hatte wieder Alarm . Bom -
benaktionen richteten sich gegen Punkte im Be -
reich und in der Nachbarschaft der englischen
Hauptstadt .

Die Aolgen der Rooseveltschen Erpresserpolitik
Neue Staatsstreiche in Südamerika ermattet — Ueberall Unsicherheit

* Big » , 3. Jan . Die Roosevelt ^che Erpresser
Politik gegenüber den Staaten Südamerikas
verursacht weitgehende Unsicherheit
nicht nur in den Regierungskreisen der süd
amerikanischen Staaten selbst , sondern auch in
den USA . Stimmen scharfer Kritik an dem
politischen Spiele Roos «veltS werden laut , die
dem Präsidenten im Weißen Haus einen völli -
gen Mißerfolg seiner Maßnahmen und Jntri -
gen in Süd - und Mittelamerika bescheinigen
und prophezeien , daß Staatsstreiche und ge -
fährliche Situationen , wie sie unlängst auf Be -
treiben Roosevelts in Bolivien zu tage
getreten seien , demnächst auf breiter Basis zur
Tagesordnung gehören dürften , und gefährliche
Erschütterungen des gesamten südamerika¬
nischen Kontinents zur Folge haben könnten .

Der Montevideoer Korrespondent der Neu -

„gilt Deutschland gibt es uur einen Sieg"
Stärkster Eindruck der Führer Proklamationen in Portugal

W . S. Lissabon , 3 . Jan . Der Eindruck der
Führerproklamationen in Portugal ist ein
überaus starker und nachhaltiger
gewesen und hat das portugiesische Volk erneut
vom unerschütterlichen deutschen Sieges -
willen überzeugt . Nachdem dir Blätter die
Proklamationen am ersten Tage deS Jahres
in großer Aufmachung und auf den ersten Sei -
ten ihrer Ausgaben veröffentlicht hatten , nah -
men sie am Montag in ihren Leitartikeln dazu
Stellung , wobei sie übereinstimmend unter -
streichen , daß Deutschland sich entschlossen zeigt ,
bis zur Sicherung feiner Existenz und Zukunft
weiter zu kämpfen .

Die Zeitung „A Boz " hebt dabei besonder »
hervor , daß eS 1918 daS „ Vertrauen Deutsch -
lands in die Worte Wilsons und die sich dar -
aus ergebende Waffenstreckung war , die lür
Deutschland endloses Unheil mit sich
brachte und zum gegenwärtigen Kriege führte
Auf die Ausführungen des Führers von der
militärischen Stärke der Festung Europa hin -
weisend , erklärte „A Boz "

, daß jeder objektive
Betrachter von der Wahrheit Kiefer Worte voll

überzeugt sein müsse . Auch das „Journal do
Commercio "

, das allgemein als englandfreund -
lich gilt , hebt hervor , daß der Führer dem
deutschen Volke mit eiserner Logik gezeigt habe ,
daß es für das Reich sur einen Sieg geben
dürfte . DaS „Journal do Commercio " verweist
dabei auf die materielle Stärke des Reiches
und die Hilfsmittel der Menschenkräfte , die ihm
zur Verfügung stehen .

Die katholische Zeitung „Rovidades " bringt
in ihrem Artikel zur Jahreswende die ernst «
Sorge »um Ausdruck , die man in Portugal für
den Fall eines angelfächsisch - bolschewistischen
SiegeS hegt ünd unterstreicht die unabwendbar
drohende Gefahr der Anarchie und
deSBllrgerkriegeSin Europa . Wenn
unter demokratischer Tarnung die sogenannten
BolkSfrimtregierungen , die man in Moskau
bereits angekündigt und in Washington bestä -
tigt hat , in den europäischen Ländern errichtet
werden sollten , so würden damit der entsetz -
fichsten und furchtbarsten Tyrannei Tor und'
Tür geöffnet werden -

r

yorker Zeitung „PM ." meldet z . B . , daß gut
informierte Kreise Montevideos innerhalb der
nächsten sechs Monate mindestens sechs weitere
Staatsstreiche in ibero - amerikanischen Staaten
erwarten würden , „wenn nicht alle amerika -
nischen Nationen gemeinsam handelten und sich
weigerten , die neue bolivianische Regierung
anzuerkennen .

" Der Korrespondent spielt mit
dieser Voraussage insofern auf Roosevelt
an , als es dieser selber ja gewesen ist . der die
bolivianischen Ministersessel ' neu besetzen ließ ,
ohne damit , wie der Korrespondent durch -
blicken läßt , bei breiten Kreisen der amerika -
nischen Nationen Beifajl zu ernten .

Von Bedeutung in diesem Zusammenhang
ist eine Warnung , die der chilenische Innen -
minister vor „unbegründeten Gerüchten " aus -
sprach , die von angeblich anti - demokratischen
Elementen ausgehen , und in denen davon die
Rede ist , daß ein Teil - der chilenischen
A r m ê e einen ähnlichen Staatsstreich wie in
Argentinien und Bolivien vorbereitete . Daß
derartige Putschgerüchte anti - demokratischen
Elementen zugeschoben werden , liegt in der
Demokratischen " Natur der . südamerikanischen
Staatssührungen . Dir Oessentlichkeit Chiles ist
weniger über die angedeutete Urheberschaft alS
über den erwarteten Staatsstreich selbst über - '
rascht . Sie schließt daraus , mit Refct , daß die
Voraussetzungen zu einem solchen überraschen - '
den Unternehmen erheblich weiter gediehen
sind und sucht die Ursache weniger in den Krei -
tat der Anti - DemokrateN als vielmehr wie im
Falle Bolivien , im Bannkreise des Weißen
Hauses .

Auch in Columbien verdichten sich die
Meldungen über einen bevorstehenden Staats -
streich immer mehr , wie United Preß meldet ,
jedoch erklären angeblich zuständige Kreise
kategorisch , daß es sich um falsche Meldungen
handele , und daß im Lande vollkommene Ruhe
und Ordnung herrsche . Das chilenische Blatt
„Mercuxia " liefert für die allgemeine poli -
tische Unsicherheit in den Staaten Sllöameri -
kas den Beweis , indem sie zu den Gerüchten
schreibt , daß die Regierung die staatsfeindlichen
Umtriebe genauer schildern solle , vor allem
aber klarlegen möge , ob sich die Verschwörung
gegen die derzeitige ' Regieruug richtet .
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Gireiflichter
Der Londoner Rundfunk hat den

Jahreswechsel benutzt , um eine Ergebenheit ? --
adresse an den Moskauer Rundfunk zu schicken.
Mit den „herzlichen Grüßen " haben die Lon -
doner Rundfunkschwätzer die Versicherung ver -
bunden , daß ' sie den „gleichest Kampf aus den
gleichen Motiven herauS " führten , wie die so-
wjetifchen Kollegen . Immerhin recht pikant ,
daß sich die Handlanger der britischen Pluto -
kratie auf eine Stufe stellen mit den Schritt -
machern des Bolschewismus . Die ganze Neu -
jahrsbotschaft trieft nur so von Freundschaft ? -
beteuerungen . Phrasen wie „geeint : m gleichen
Geist und im gleichen Kampf " überstürzen sich.
Eine besondere Note aber bekommt diese eng »
lisHe Neujahrsbotschaft durch die Beteuerung ,
daß das Jahr 1944 die Engländer und die
Sowjets „auf den Schlachtfeldern, , in - den Fq -
briken und am Mikrophon Seite an Seite
nebeneinander treue Kameraden "
finden werde . Die Kampfgemeinschaft am Mi -
krophon , das ist die „Kampfgemeinschaft " der
jüdischen Brunnenvergifter und Lügensabrikän -
ten , die in London und in Moskau am Werk «
sind . Wir sind überzeugt , daß sie auch im neuen .
Jahre alles tun werdey , um durch Verhetzung
der Völker und Verbreitung von Lüge und
Verleumdung ihre , dunklen Kriegsgeschäfte zu
betreiben .

| v *
Die USA . - geitschrift „Arnni and Navy Jour -

nal " will wissen , man habe sich auf den Kon -
ferenzen in Teheran und Kairo dahingehend
geeinigt , daß die USA . die japanischen
M a n d a t s i n s e l n erwerben . Es besteht kein
Zweifel darüber , daß Chint > bereit ist , die Er -
richtung «jin Stützpunkten der UTA . in For¬
mosa zu billigen , daß es jedoch nicht gewillt ist ,
ähnliche Zugeständnisse an Sowjetrnßland oder
England zu machen , heißt es in dem Artikel .
Die Feststellung der Zeitschrift beweist von
neuem die unersättliche Raubgier des USA . -
Imperialismus , für den der Krieg nur eine
Gelegenheit ist , um überall aus dem Erdball
Stützpunkte für die ' Dollarherr¬
sch af t zu erpressen . Das bekommen nicht zu -
letzt , die Verbündeten Washingtons zu spüren ,
China so gut wie England . Wenn die Zeitschrift
weiter wissen will , daß man sich auch über die
japanischen Mandatsinseln geeinigt habe , so
wäre dazu nur zu bemerken , daß die Raubpläne
der Uankees keineswegs für die Gestaltung Ost -
asiens maßgebend sein werden , denn Japan
wird zu verhindern wissen , daß sich im groß -
ostasiatischen Raum freytde Elemente festsetzen ,
die dort nichts zu >suchen haben .

nfwgi :
D e r F ü h r e r hat aus Vorschlag des Reichs -

Ministers der Justiz nach Versetzung des
Staatssekretärs Dr . Rothenberger in den
Wartestand den bisher in der Parteikanziei
tätigen Ministerialdirektor Klemm zum Staats -
sekretär im Reichsjustizministerium ernannt .

Der i t a l i e
'n i f ch e . B a d e o rt 'B i a r eg -

g i o wurde am 31 . Dcz
'
ember zum zweitenmal

von anglo - amerikanifchen Tevrorbombern an -
gegriffen . Zahlreiche Häuser stürzten ein . Die
Zahl der Opfer soll beträchtlich sein .

In Schweden wird zur Zeit ein Ausruf
an alle Juden , die \ sich im Lande aufhalten , ge -
richtet , Spenden zu leisten für die Anlage eines
„Königs - Gustaf - V " - Adlers " in Palästina als
Huldigung und Dank für den schwedischen
König .

Eine Anzahl Sperrballons wurden
am Sonntagnachmittag über ' Schwedens West, -
küste getrieben . Sie verursachten Unfälle und
Störungen des Bahnverkehrs .

Die . U S A . - E r d ö l z e s e l l s ch a f t e n be -
absichtigen die Ausbeute der venezuelanischen
Quellen wesendlich zu verstärken , um die
Kriegsansprüche zu decken . Venezuela verlangt
dafür größere Beteiligung an den Gewinnen .

13 USA . - Flieger fanden den Tod , als
ein viermotoriger Bomber über einem Flug -
platz in Kalifornien in der Lu/t explodierte
und brennend abstürzte . Ein einziger Insasse
konnte sich mit dem Fallschirm retten .
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Svend Fleuron
Zum 70. Geburtstag de« Dichters am t . Janaar

Es ergab sich, daß wie seinerzeit eine Tier -
malerei . später auch eine Tierdichtung ent -
stand . Sie unterscheidet sich wesentlich von
jener . Schilderung der Tiere in Fabeln , bei
Aesop oder in Reinicke de Boß , die das Tier
uur als Sinnbild oder Allegorie bestimmter
menschlicher Charaktere nehmen . Was die
eigentliche Tierschilderung und Tierdichtung
angeht , so hat sie ihren Ursprung in der zoplo -
gifchen Wiffeuschaft , in den Forschungen Vater
Brehms oder in Selbsterlebnissen von Jägern
und Naturfreunden . Alle die durch ihre Tier -
gcschichten in unseren Ta -gen namhaft wurden ,
LönS mit seinem „Mümmelmanns Otto Al -
scher, der die Bären , Wölfe und sonstigen
Tiere der Karpathen beobachtet und trefflich
geschildert hat , oder die Nordländer Vengt
Berg und Svenö Fleuron haben Wochen un >
Monate in der Natur verbracht , kaum Men -
schen gesehen ivährend dieser Zeit , sondern sich
völlig in die Tterseele und das Tierschicksal
versenkt . Immer ist dabei die Umwelt mit ge -
zeichnet worden und oft erlangten die Leser
durch unsprünglich aufJagd - oder Tiergeschich -
ten abzielende Autoren — wie z . B . dem vor
einiget }. Jahren verstorbenen prächtigen Egon
von Kapherr — zugleich die Darstellung einer
ganz neuen , abseits der bekannten Straßen
liegenden Landschaft .

Aber auch innerhalb der Tierschilderung und
Tierdichtung , die im allgemeinen ' bestrebt ist,
mehr und mehr von der Fabel und der Ve ^-
menschlichung deS Tieres frei zu kommen , eS
aus seinen Gegebenheiten und NaturvoeauS -
ietzungen zu schildern , haben sich wieder ver -
schieden ? SpezieS entwickelt . So sind gerade
auch die beiden nordischen Tierschilderer
Bengt Berg und Svend Fleuron schon im
Ausgangspunkt ihrer Betrachtungen ganz ver¬

schieden . Berg schildert — vor allem das Leben
der Vögel — von der reinen visuellen Beobach -
tung aus und folgert dann im einzelnen auch
etwas in die Tierpsychologie . Er geht zunächst
als Forscher und Beobachter auf fein Ziel .
Bei Svend Fleuron , der mehr Romantiker —
was bei einem Dänen nicht zu verwundern ist
— steht das Biologische , das Tierschicksal im
Mittelpunkt .

Von einem alten Bauernhof : stammend ,
Offizier zunächst und Jäger , wurde der „Knabe
von der blauen Bucht "

, der dem .Ruf der fer -
nen Wälder " folgte , durch sein Leben und seine
Naturumgebung zum Dichter . Mehr als drei -
big Jahre ist eS jetzt her , daß Fleuron mit
seinem zauberreichen Naturbekenntnis „Ein
Winter im Jägerhofe " der deutschen Leserschaft
bekannt wurde und sogleich hier volle Sym -
vathie fand . Sein ganzer Stil , seine einfache
Darstellungsart , aus der dann allmählich die
Seele der Wälder und ihrer Bewohner , der
Tiere , uns entgegentritt , war wohl neben dem
Gegenstand ein wesentliches Moment dieser
starken Empfänglichkeit bei uns für die Kunst
des dänischen Dichters . „Es ist früh am Mor -
gen . . . die Eulen sind in * Ruhe gegangen
und die Fledermäuse haben sich eingehängt ."
So einfach z . B . die ersten Worte , mit denen
Svend Fleuron seine Fuchsgeschichte „Die rote
Koppel " beginnt , und dabei geben sie gleich
die ganze Stimmung .

Seit dem „Winter im Jägerhofe " ist 5ann
eine ganze Reihe von Büchern Svend Fleu -
rons durch den Verlag Eugen Tiederichs in
Jena in deutscher Sprache veröffentlicht «vor »
den . Man könnte sie großenteils Tierbiogra -
phien nennen . Da ist die Geschichte vom Reh -
bock . Tjo , vom Donnerstier . von Strix , dem
Uhu und von Schnock , dem Hecht , der uns die
Flüsse . Teiche und Moore auf eine neu « Art
erschließt , da ist die humorvolle M Schichte deS
Dackels Schnipp FideliuS Adelzahl , da ziehen

die Brandgänse über die weite Landschaft und
der Hase Meister Lampe entpuppt sich als eine
neugierige und eigensinnige Tierinöividuali -
tät . Und dann ist , vielleicht eines der schönsten
Bücher von Fleuron , jenes mit dem Titel
„Raben fliegen hoch zu Berg " schon fast ein
Tiermythos bei aller realistischen Klarheit und
genau «n Beobachtung bei Details .

Und vor allem ist es eins , wodurch Fleu -
rons '

Werke uns überzeugen : Sie sind nicht
nur aus dem Tiererlebnis entstanden , sie ver -
locken auch in die Natur . Es ist soviel Dust
und Ruch der . Erde , soviel Romantik vom
Jenseits aller menschliche » Kulturgrenzc »
darin , daß man davon gefangen und zugleich
befreit wird . Rudolf Adrian Dietrich .

Zeichenfilme - hochmodern 5«.°
Ueber den Dächern von Potsdam , in der

Nähe des gepflegten Parkes von Sanssouci ,
liegt das Atelier der Zeichen -Tonfilm - Produk -
tion Fifcherkösen , das gegenwärtig im Auftrage
der Wochenschau - Sonderproduktion die besten
deutschen Zeichenfilme herstellt . Der Zeichen -
film ist eine in Deutschland setzt modern ge -
wordene Form der filmischen Aeußerung , denn
allein die Sonderproduktion der Wochenschau
läßt nicht nur in Berlin , sondern auch in
Amsterdam , Den Haag , Paris und Prag
Zeichenfilme herstellen . Darüber hinaus be -
schäftigt sich z . B . auch die eigene zur Herstel -
tung von Zeichenfilmen gegründete Zeichen -
film - G . m .b .H . und die Bavaria - Filmkunst mit
diesem Sujet .

Der Zeichenfilm ist trotz feiner uns außer -
ordentlich modern ansprechenden Formen doch
nicht so jung wie man vermuten könnte , jeden -
falls ist er älter als der Tonfilm , durch den er
freilich erst zur eigentlichen Geltung gekommen
ist . Hans Fifcherkösen z . B . hat schon im Jahre
1917 begonnen , sich mit Zeichenfilmen zu be-
fassen und ihn dann auch praktisch schon seit
vielen Jahren im Werbefilm verwanbt . Frei »
lich macht er erst seit August 1942 Zeichenfilme
für daS große Publikum im Rahmen des nor -
malen Filmtheater - Programms .

Die Eigenart der Zeichenfilmherstellung ge-
genüber dem bisher bekannten Spielfilm liegt
besonders in der Tatsache , daß diese Filme
ganz und gar aus der Phantasie und aus einer

vielseitigen Begabung herauswachsen müssen ,
wenn sie befriedigen sollen . Der Zeichenfilm -
Hersteller beschäftigt Autoren . Komponisten und
Zeichner , aber er muß selbst, sowohl was das
Wort , wie das Bild lind das Musikalische an -
betrifft , eine schöpferische Begabung besitzen
und sogar nach Möglichkeit selbst auf allen
diesen Gebieten ausübender Künstler sein .

Wenn man z . B . vernimmt , daß die technische
Herstellung des Zeichenfilms mit der Fest -
legnng der Musik beginnt , das Tonband also
vorhanden ist , bevor die endgültige Zeichnung
festgelegt wird , erkennt man daraus , daß der
ganze Film in seinem Schöpfer fertig sein muß .
bevor die eigentliche praktische Arbeit ansängt .

Diese Arbeit verläuft dann nach einem aus
Tabellen völlig festgesetzten Programm , indem
der eigentliche Schöpfer des Films , sosern er
Zeichner ist , die Hauptphasen der Figuren -
Bewegungen festlegt , während seine Helfer die
Zwischenstufen ausführen . Zu dieser Arbeit
gehört allerdings auch ein ganz besonderes
Talent . Und es gibt sehr wenige Menschen ,
die gerade diese Art des Zeichnens und der
Bewegungsdarsteltung -richtig treffen .

Die Ideen zu den beiden Filmen , die Fischer -
kösen für die Wochenschau bisher gezeichnet
hat — „Verwitterte Melodie " und „Der Schnee -
mann "

, — stammen von Horst von Möllendorf .
Die zeigen , daß man im deutschen Zeichenfilm
den Versuch macht , trotz seines leichten spiele -
rischen Stils , der im wesentlichen von der über .

raschenden Bewegung und dem Auflösen der
menschlichen Erfahrungswelt in

'
Borgänge , die

unseren Gesetzen nicht mehr entsprechen , lebt ,
doch immer — scheinbar unbewußt und neben -
bei — eine moralische Linie , ja sogar , wie im
Schneemann , eine kleine Lebensphilosophie aus -
zudrücken .

Es ist das -Reizvolle an diesen Filmen , daß
sie trotz ihres diffizilen Herstcllungsprozesses
dem schöpferischen Menfthen überhaupt keine
Grenzen setzen,' denn sie können sich jeweils in
den Gesetzen abspielen , die ihnen der Autor
gibt .

In seinem neuesten Film , der die seltsamen
Wege und Abwege eines „ dummen Gänsleins "

' behandelt , wird Hans Fifcherkösen nun zum
ersten Male im großen Beiprogramm - Film
nicht nur sein eigener Chefzeichner , sondern zu -
gleich auch sei eigener Autor sein . Die Fabel
von der „dummen Gans " stammt von ihm selbst
und bietet die Möglichkeit , ein neues Gebiet
für den Zeichenfilm zu erschließen : die Physio -
gnomie . In den lustigen Tiergeschichten dieses
Films werden vielleicht auch manche Theater -
besucher ihre eigenen Züge zu erkennen glau -
ben . Haben nicht auch die Tierfabeln der alten
Griechen schon menschliche Schwächen glossiert ?
Unit gibt eS nicht vielerlei „dummer Gänslein "
in der Welt ?

Für Fifcherkösen liegt hier eine verlockende ,
eine . große Aufgabe . Stfp » ist sein ganzes
Atelier mit den ersten ArbUten an diesem neue -
sten und in seiner Art modernsten Zeichenfilm -
Thema beschäftigt . In wenigen Monaten wird
du Film vollendet sein . Er wird jedenfalls
dazu beitragen , den deutschen Zeichenfilm , der
in jüngster Zeit eine so rasche und glückliche
Entwicklung genommen hat ftvas ja vornehm -
lich auch auf Fischerköfens Arbeit ^ urückzu -
führen ist ) , in seinen technischen und künstleri -
schen Qualitäten weiter zu . steigern und zu
verbessern und somit dem Volke das zu geben ,
wofür es auch heute immer wieder von Herzen
dankbar ist : den reinen unbeschwerten Humor .
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üie dürgermeisler verpflichlelen sich für IM
In einer Bürgermeisteroersammlung wurden die wichtigsten Belange

der Landbevölkerung besprochen
ü . Rastatt . Landrat Baer hahte zum Iah -

reSwechfel die Bürgermeister des - Landkreises
zu einer Versammlung nach Rastatt einbe -
rufen . Dabei würdigte er in einem Rückblick
die im Jahr 1943 geleistete Prbeit und dankte
allen für ihre stete Einsatzbereitschaft und
Pflichterfüllung . Gleichzeitig gab er Nicht -
linien und Weisungen für das Jahr 1944 mit
der Aufforderung , wie bisher auch weiterhin

. mit eiserner Energie und fanatischem Willen
an die Arbeit zu gehen und so alle Ausgabe »,
mögen sie auch noch so groß unö schwer erschei¬
nen , pflichtgemäß zu erfüllen .

Stabsleiter Pg . Mischer sprach in großen
Zügen über die Ernährungslag » und betonte ,
daß unsere Ernährungsgrnndlage als gesichert
bezeichnet werden kann . In besonders war -
wen Worten dankte er den Landfrauen , die
sich , unterstützt von Kindern und alten Mär -
nern , vorbildlich in alten landwirtschaftlichen
Betrieben eingesetzt haben , Für das Jahr 1944
muß die Parole wiederum heißen : Sicherung
der Ernährimg auf eigener Scholle . Milch -
leistung und Schweinezucht müssen möglich
hoch gehalten werden .

Kreisinspektor Pg . Reimold behandelte
das Bezugscheinwesen und gab Aufklärungen
über fite Zuteilung in den einzelnen Waren -
gattungen . Der notwendige Bedarf kann anch
weiterhin gedeckt iverden , jedoch ist bei Ent -
gegennahme und Prüfung der Anträge streng «
ster Maßstab anzulegen .

Oberforstrat Pg . Meiling sprach ausführ -
lich über die Bewirtschaftung der Gemeinde -
Waldungen und gab Aufschluß und Richtlinie "
für die Sicherstellung des Nutzholzbedarses für
Wehrmacht und Industrie . Für die Aufberei¬
tung von Brennholz müssen sich die Landwirte
soweit sie körpexlich dazu in der Lage sind , zur

BIM über Buten-Bauen
(Sich tbildervortrag int Schwarz -

waioverein .) Der Schwarzwaldverein unö
oas Deutsche Bolksbildungswerk veranstalteten

Gemeinschaftsarbeit am 8 . Januar , 19 Uhr ,im Gartensaal des Kurhauses wieder einen
interessanten Lichtbildervortrag . Als Redner
konnte Oberbaudirektor Dr . Schlippe ( Frei -
ourg » gewonnen werden , der über „Tausend
^iahre deutscher Baukunst auf elsässischem Bo -
den " sprechen und dabei zahlreiche Lichtbilder
vorführen wird . Die Mitglieder des Schwarz -
waldvereins erhalten auf Vorzeigen ihrer Mit -
gliedskarte an der Kasse die üblichen Er -

- Mäßigungen , c

„Freunde , das Leben ist lebenswert ! "
Bunte Operettenkläuge am Silvesterabend

i« Baden - Baden
Baden -Baden . . Mit einer Auslese der belieb -

testen Lieder und Duette aus der klastischen
Operette , mit Chorgesang und Tanzeinlagen
erfreuten die Künstler der Städtischen Bühnen
Dortmund unter Leitung von Generalinten -
dant Peter Hoenselaers im großen Büh -
nensaal des Kurhauses noch einmal im alten
Jahr Zluge und Ohr der Zuhörer . Den Auf -
takt bildete die Ouvertüre auö der »Schönen
Malathee " von Franz von Suppe , vom Sin -
sonie -

^
und Kurorchester Baden - Baden unter

bsr Stabführung von Kapellmeister Julius
Karr mit Schmiß und Eleganz gespielt . In «
weiteren Verlauf wirkten mit der Tenor Lys .
I o a n n i d e s , die Sopranistin Elsriede Roth ,
die Tanzerinnen Hanne Ezerwinski . Ellen Vogt
und Margret Lauer , der Bariton Albert Zell
sowie Anny Kienitz . Welch künstlerische Höhe
der Ehorgesang erreichen kann , zeigte der von
Dr . Hans W e d i g glänzend geführte Opern -
chor der Städt . Bühnen Dortmund . Alle Mit -
wirkenden bereiteten d^n Gästen einen genuß -
reichen Abtnd voll froher und fröhlich machen -
der Beschwingtheit , der zugleich ein gelungenes
Finale der Darbietungen der Städt . Bühnen
Dortmund im alten Jahr war .

Hanny Osswaid .

Rund um Rastatt .
H . Iffezheim . (Heldentod .) In Italien

hat der Ussz . August Friedrich Zoll er sein
Leben für das Vaterkänd gegeben .

K. Riederbiihl . , Wir ehren das Alter .)
Am 1 . Januar konnte der hier allseits gc -
schätzte Rentner Otto Borrmann im Kreise
seiner Kinder und Enkel seinen 80 . Geburtstag
begehen .

Beifügung stellen , andernfalls kann ihnen auf -
bereitetes Brennholz nicht zugeteilt werden .

Veterinärrat Pg . Dr . Zimmermann
hielt einen sehr interessanten ' und lehrreichen
Vortrag über die Unfruchtbarkeit der Rinder ,
über das seuchenhafte Verkalben und das neue
Tuberkulosepekämpftingsverfahrcn . Er betonte
besonders , daß dse Rindviehhaltung von aller -
größter Bedeutung ist, im Laufe des Krieges
nimmt sie an Wichtigkeit ' immer mehr zu . Es
soll nur noch gesundes Vieh gehalten werben .
Ueber das neue Tuberkulofevertilgungsver -
fahren , das eingeführt werden soll , erfolge » in
allernächster Zeit nähere Ausführungsbestim -
mungen . Jeder kann sich dem Ring zur Tuber -
kulofevertilgung anschließen , der Beitritt ist
freiwillig .

Im Schlußwort dankte Landrat - Baer den
Referenten für ihre lehrreichen Ausführungen .

'

Bürgermeister Pg . Martin . Gaggenau .
dankte dem Landrat und seinen Mitarbeitern
im Namen der Bürgermeister für die im ver -
flossenen Jahr zuteil gewordene Unterstützung
und Ratschläge . N

Neue Iagdbestimmungen für das
Iagdjahr 1944/45

Mit Beginn des neuen Iagdjahrs 1944/45 ist
bezüglich der Jagdpachtverhaltnisse eine Aende -
rung insofern vorgesehen , als künftig jeder
Jagdpächter sich nur an einer Jagd beteiligen
darf . Eine Anordnung des Reichsjägermeisters
hatte vorgesehen , daß die bisherigen Iagdpach -
ten bis ein Jahr nach Kriegsende nicht geändert
werden sollten . Um die Jagdverhältnisse über -
sichtlicher zu gestalten , soll im neuen Iagdjahr
jeder Jagdpachter nur an einer einzigen Jagd
beteiligt sein . Die Beteiligung an zwei oder
gar mehr Jagden ist unerwünscht .

Raslatter Stadtspiegel
( Ausgabe der Lebensmittel - und

R a u ch e r k a r t e n . ) Auf die heutige Bekannt -
machung über die Ausgabe der Lebensmittel -
karten und Raucherkarten im Anzeigenteil sei
hiermit hingewiesen .

«Mütterberatung .) Die Mütter wer -
den auf die vom Staatlichen Gesundheitsamt
angeordnete Mütterberatungsstunde aufmerk¬
sam gemacht , die am heutigen Dienstag um 14
Uhr im Haus der Partei , Abteilung Mutter
und Kind , stattfindet .

Rastatter Filmschau
Refi -Lichtfpiele :

„So ein Mädel vergißt ma « nicht "

Die Nordisk - Filmkompagni hat hier eine
amüsante , mit einer guten Dosis Humor ge -
würzte Liebesgeschichte inszeniert . In ihrem
Mittelpunkt steht eine temperamentvolle junge
Journalistin , die sich bei ihrem Verleger nicht
nur in der Berichterstattung , sondern auch als
Schriftstellerin einen Namen machen möchte .
Tie beschwört eine köstliche Verwechslungs -
geschichte herauf und gerät dadurch selbst in den
Verdacht , eine Schwindlerin zu sein . Der glück -
liche Zufall wollte , daß gerade jener junge
Mann , dem sie auf Grund einer Verwechslung
nachspionierte und als den gesuchten Juwelen -
räuber erkannt zu haben meinte , sie selbst im
letzten Augenblick vor einer Verhaftung rettete .
Auf Grund ihres ungewollten Zusammenseins
mit dem wirklichen Juwelenräuber war sie
nämlich in den Verdacht geraten , dessen Helfers -
Helferin zu sein . Die Bekanntgabe ihres preis -
gekrönten Romans : „ So ein Mädel vergißt
man nicht "

, wurde ihr zum Alibi und vereinte
gleichzeitig zwei Menschen zu einem glücklichen

"

Paar . Es ist alles in allem ein Film , der in
seiner abenteuerlichen und temperamentvollen
Handlung unterhaltsame Stunden brachte .

SeidPr . ■

(Zellensprechabend der Part ei .)
Heute um 20 Uhr finden sich im Bürgersaal
sämtliche Politischen Leiter und Parteigenossen
der Zelle 1 zu einem Zellenspvechabend zusam -
men . Um 29.45 Uhr treffen sich die Pg . und
Politischen Leiter der Zelle II im gleichen
Raum . Die Zellensprechabende bedeuten Dienst .
Alle Parteigenosssn müssen teilnehmen .

Slilt jus Murgtal
Gaggeua « . ( Silberne Hochzeit . ) Sil -

v ester feierte das Ehepaar Emil Traub und
Ehefrau Pia geb . Wächter , Schulstraße , das
Fest der Silberhochzeit )

Au i . Murgtal . ( Alte HÄer treffen
sich . ) Die Traditionskameraden des ehemali -
gen 5 . Bad . Jnf . - Regts . des Bezirks Murgtal
halten ihren Jahresappell am 9. 1., um 14.30
Uhr , in der „Krone " in Au i . M . ab . Alle ehe -
maiigen 113er werden ersucht , zu erscheinen .

v. U . Gernsbach . j „Jch hatt ' einen Ka -
mcraden .!

" ) Am Neujahrstag wurde , wie
schon kurz berichtet , der in einem Heimat
lazarett verstorbene Obergesreite Alfred
Bausch beerdigt . Am Grabe legte ein Ver »
treter der Wehrmacht einen Kranz nieder .
Ortsgruppenleitcr Pg . Stichling erinnerte
an die Einsatzsreiidigkeit . die der junge Soldat
bereits im HJ . - Dienst bewiesen hatte und be-
trauerte den .Heimgang eines bewährten Na -
tionalsozialisten . Pg . Bracht - Gaggenan sprach
im Namen seiner Firma und der Gefolgschaft . —>
Abordnungen der Wehrmacht nnd der NSDAP ,
mit ihren Formationen waren am 2 . Januar
an der Beisetzung des verstorbene » Gefreiten
Walter D i t t m a n n beteiligt . Der Orts -
grnppenleiter erwähnte den Pflichteifer des
Kameraden Dittmann als ehemaligen Führet
der HI . -Fliegerschar und legte als Zeichen
treuen Gedenkens ' einen Kranz an der R lhe -
stätte yieder . Der Vertreter der Wehrmacht
würdigte das Opfer der im Kampf jtm das
Vaterland Gefallenen . Wieder krachten die
Ehrensalven über der Grabstätte eines guten
Kameraden .

( Lebensmittelkartenausgabe .) « m
5. l . werden die neüen Lebensmittelkarten
abgegeben . Die Abholzeiten von 87- 12 Uhr
und von 14—17.30 Uhr sind einzuhalten , die
Karten beim Empfang sofort nachzuprüfen ,
Dienstag und Donnerstag dieser Woche ist die
Kartenstelle geschlossen .

W . Rotenfels . ( N e u j a h r s a p p e l l .) Die
Partei führte einen Neujahrsappell durch , bei
dem der Ortsgruppenleiter nochmals die Lei -

ftungen der Einwohnerschaft im vergangenen
Jahr einer Würdigung unterzog . Besonders
lobend hob er hervor , daß bei verschiedenen
Tammlungen die Gemeinde an der zweiten
Stelle innerhalb des Kreises stand . Einen um -
fassenden Bericht erstattete auch die Franen -
schastsleiterin über die gewaltige Arbeit der
NS . - Frauenschaft . Die Hauptfürforgc galt , wie
immer , unseren Verwundeten und Soldaten .
Umfassend berichtete der Ratschrcibcr über die
Finanzlage der Gemeinde . Zum Schluß gab
dann der Ortsgruppenleiter bekannt , baß der
seitherige Bürgermeister H u b e r aus gesund -
Seitlichen Gründen die Führung der Gemeinde
niederlegen mußte . Mit Worten aufrichtigen
Dankes würdigte er die Verdienste , die er sich
in den 15 Jahren seines Wirkens hier erwor -
ben hat - Zu seinem Nachfolger wurde der bis -
herige Ortsgrnppenleiter Pg . Jos . B e ch e r e r .
unter Beibehaltung seines Amtes als Leiter
der Partei , bestimmt .

( Besuch der Verwundeten . ) Wieder
einmal konnte unsere Kindergruppenleiterin
Fr . Senger mit ihren Helfern und Helfe -
rinnen den Verwundeten in einem Lazarett
Freude bringen . Nach der Begrüßung durch
die Ortsfrauenschaftsleiterin wurden Gedichte
und Musikstücke vorgetragen , dann wurden die .
Verwundeten beschenkt .

3ff eine Beeinflussung der Knospenbildung möglich?
Erkenntnisse für den Obstzüchter

Dem deutschen Obstbau wurde durch die
überaus harten Winter in den zurückliegenden
Jahren , wie bekannt , empfindliche Lücken ge -
schlagen , was zwangsläufig zu einer Minde -
rung der Obsternte geführt hat . Der Obstbe -
darf ist größer geworden . Eine Steigerung der
Obsternte ist daher erwünscht , zum mindesten
aber eine regelmäßige Tragbarkeit , denn lei -
der ist es bei vielen Acpscl - und Birnensorten
Regel , daß auf eiu reiches Blütenjahr mit
entsprechendem Fruchtansatz ei » Jahr der Ruhe
folgt , in welchem die Bäume keine oder nur
wenige Blüten bringen und so gut wie keinen
Ertrag abwerfen . Ob dies so fein muß . wolle »
wir dahingestellt sein lassen . Wohl hängt der
Obstertrag von der Witterung ab , aber auch
in den schlechtesten Obstjahren findet man
immer und immer wieder Ausnahmen . Häufig
wird davon gesprochen , daß . der oder jener
Banm , nachdem er ein oder zwei gute Ernten
geliefert hat , ein , vielleicht auch mehrere . Jahre
„ruhe " . Man meint damit die notwendige Er -
Hollingszeit , um wieder Frucht zeugen zn
können .

Wenn man versuchen will , das Geheimnis
regelmäßiger Tragbarkeit , richtiger gesagt
„Tragfähigkeit "

, zur ergründen , muß man sich
mit der Knospenbildung bei den Obsthölzern
befassen . Eine Frucht an den Obstgehölzen
kann bekanntlich nnr ans einer Blüte ent -
stehen , eine Blüte wiederum nur aus einer
Knospe , und zwar nicht aus einer beliebigen ,
nicht aus einer spitzen Holzknospe , sondern nur
aus einer Fruchtknospe . Trotz gewaltiger For¬
schungsarbeiten sind aber die Kenntnisse über
die Ursache der Blütenbildung noch nicht ab -
geschlossen und daher noch unvollkommen .

Hinsichtlich der regelmäßigen Tragbarkeit
besteht beim frühen Steinobst und beim späten
Kernobst ein beachtlicher Unterschied, 'wohl des -
halb , weil hier die Früchte bereits im Laufe
der Monate Juli/August von den Bäumen - ge -
nommen werden , wohingegen sie beim späten
Kernobst bis in den Herbst hinein an den
Bäumen verbleiben . Bei entsprechender Vor -
aussctzung bleiben alle gleichlang belaubt . Das
späte Kernobst muß im Gegensatz zum frühen
Tteinobst Saft und Kraft für die Erzeugung
des FrnchtbehangeS bis zum Abschluß de»
Vegetation hergeben . Beides langt dann nicht ,
um die Fruchtknospen für das nächste Jahr
auszubilden . Daher auch die Meinung , der
Baum müsse „ruhen " . Ein Banm ruht nie ,
sondern er durchsucht immerfort den Boden ,
um mit den Wurzeln das zu erfassen , was zur
Holz - , Blatt - und Fruchtbildung notwendig ist .
Findet er dies nicht , so muß in erster Linie die
Fruchtbildung leiden . Wird ihm dies leichter
gemacht , wird er dabei regelmäßig unterstützt ,
das , was er sucht , zn finden , dann wird er auch
eher wieder all die Stoffe zur Verfügung
haben , die notwendig sind , um eine ent -
sprechende Ernte zu erzeuge » . .

Beim Anbau der Feldsrüchte mit ihrer all -
gemein kurzen Entwicklungszeit lassen sich die
natürlichen Vorgänge im Schaffen nnd Wer -
den der Natur leichter beobachten , wohingegen
im Obstbau Jahre darüber vergehen mitssen .
Es wird heute kaum ein verständiger Land -
wirt so harmlos sein , anzunehmen , daß er
lediglich durch Verwendung anderen Saatgutes

Ueber 57 000 Jugendliche
im Kriegsbernfswetttampf

O Karlsruhe . Tie Jugend am Oberrhein
leistet dem Aufruf des Führers geschlossen
Folge . Der Gaubeauftragte für ben Kriegs -
berufswettkampf teilt mit , daß die Jugend im
Gau Baden und Elsaß dem Ausruf des Führers
zur Teilnahme am Kricgsberufsivcttkamps ge¬
schlossen und bereitwillig Folge leistet . Ueber
57 00« männliche und weibliche Jugendliche ans
Industrie , Handel und Handwerk meldeten sich
zur Teilnahme und werden in der Zeit vom
15 . Januar bis 15. . Februar im OrtSwettkampf
ihr Können unter Beweis stellen .

Besonders erfreulich ist , daß die Jugend im
Elsaß , die nunmehr erstmalig den Berufswett -
kämpf erlebt , mit rund 20 000 Meldungen einen
sehr beachtlichen Anteil an der starken Betei -
lignng hat .

Die Meldezahl liegt jedoch noch höher , wenn
man bedenkt , daß sie noch nicht die Meldungen
der Jugendlichen im Reichsnährstand enthält ,
für die der Mcldctermin später gelegt ist und
deren Ortswettkämpf « auch entsprechend durch -
geführt werden .

FahrtMn . lSchwerer Unfall .) Einige
Knaben machten sich in einem seit Jahrzehn -

ten nicht mehr oenutzten Bierkeller , der in
eine Halde eingebaut ist, zu schaffen . alH sich
plötzlich Erdmassen lösten . Während sich di «
meisten Kinder noch in Sicherheit bringe »
konnten, , wurde der 13 Jahre alte Han »'
Kneußlin verschüttet . Neben sonstigen Per -
letzungen erlitt der Knabe einen doppelten
Beinbruch , so daß er ins Krankenhaus Schopf -
heim gebracht werden mußte .

Mülhausen . ( Schwerer Unfa I I .) Wäh¬
rend ein Fuhrmann an seinem Wagen einen
Schaden beheben wollte , zog plötzlich das Ge -
spann an . Der Mann Intn unter die Räder
des Wagens und . wurde ernstlich verletzt . Er
fand Aufnahme im Krankenhaus .

Rheinwasserstände vom 8. Januar
Rheinfelden 155 (0) , Breisach 84 (—2 ) . Kehl

142 (—5 ) . Straßburg 132 (—5 ) , Karlsruhe -
Maxau 804 ( —4) , Mannheim 166 ( -4- 1) , Caub 98
( - 1 ) .
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allein höhere Erträge erzielt , sondern mit Recht
sagt er sich, daß er da , wo er mehr heraus -
holen will , dementsprechend auch mehr hinein -
tun muß . Denn ist die Sorte das , was sie sein
soll , so ist ihr vom Züchter ein kräftigeres Wur -
zel - , ein stärkeres Aufnahme - und Berarbei -
tungsvermögen für Nährstoffe anerzogen .

So wie bei den Feldfrüchten liegt auch beim
Obstbau das Geheimnis der Fruchterzeugung
im Boden . Je nachdevi das Wurzelwerk lei -
stungsfähig ist und der Trieb in der Nahrnngs -
aufnähme und - Verarbeitung befriedigt , wird
die Leistungsfähigkeit erhöht oder vermindert .
Ein leerer Tack bleibt nicht stehen und ein
hungernder Baum kann nicht tragen . Mit dem

, Stockhafer , der Peitsche , bringt man auf die
Dauer kein Pferd zum Ziehen , richtiger Hafer
zur richtigen Zeit gegeben erhält auf die
Dauer die Kraft .

Die Knospenbildung bei den Obstgehölzen
vollzieht sich im Sommer , mithin erfolgt die
Fruchtknofpcnanlage , die ja nur allein die
Fruchtbarkeit eines Jahres bedingt, ' im
Sommer zuvor . Bon dieser Voraussetzung
müssen wir in unserem obstbaulichcn Denken
ausgehen . Nach dem Gesagten können wir
heute wohl die Behauptung aufstellen , daß
nach ben Forschungsarbeiten und den Beobach -
tungen ber obstbaulichen Praxis die Fruchtbar -
keit unserer Obstgchölze abhängig ist :

1 . Von der Sonne , die im Jahr zu -
yor die Blätter beschien . Die Sonne
ist Lebensspender und - erhalter . Durch sie wird
die Natur erweckt und zum Schaffen veranlaßt ,
nur durch sie kann der Stoffwechsel in den
Blättern vollzogen werden . Dank ihr und der
in der Erde für uns unsichtbaren Vorgänge
entsteht vor unseren Augen ein vollkommenes
Gebilde .

2. Durch die Gesundheit der Blät -
ter . Die Neubildung organischer Tubstanz
vollzieht sich unter Einwirkung des Tonnen -
lichtes innerhalb der Blätter . Fehlen diese , so
ruht jeder Stoffwechsel : werden sie verkleinert
in der Fläche durch Krankheiten oder sonstige
Beschädigungen , so bedeutet dies Tchmälerung
des Ttosswi ; chsels , der Erzeugung der notwen -
digen Lcbcnssubstanz und damit natürlich
Wesentliche - Beeinflussung aller Vorgänge , also
auch der Knospen - nnd insbesondere der Fruch !
knojpenbildung .

3. Durch die Ernährung . Die beste
Tonnenbelichtung nützt nichts und das gesun -
deste Blatt kann nicht helfen , wenn die Ernäh -
rung nicht in Ordnung geht . Das Geheimnis
der FrNchtbarkeit liegt im Boden . In der Er -
nährung können wir ausgleichen . Aber gerade
inn Obstbau wird am meisten Raubbau ge
trieben, - heute , wo die Dünger kriegsbedingt
verknappt sind und da und dort das notwendige
Verständnis für den Obstbau fehlt , mehr denn
je .

Zusammenfassend darf gesagt werden , das,
durch richtige Belichtung , geordnete Schädlings
bekämpfung und sachgemäße Ernährung ein
Einfluß auf die Knofpcnbildung ausgeübt wer
den kann .

Die obstbauliche Praxis kennt weitere Maß
nahmen . So z . B . das Ringeln d . h . das Eni
fernen von einem 1 Zentimeter breiten Strei
sen Rinde am Stamm und einzelnen Aesten ,
das Ouerbiuden von Aesten , das Anlegen von
Fruchtgürteln, , sogenannten Drahtschleifen , das
öftere Verpflanzen usw . Die Verwendung von
schwachwachsenden Unterlagen füt Zwi ^rg - un
Spalierformen und deren Schnitt sind fest
stehende Begriffe .

Mit Ausnahme der fchwachwachscisden Unter¬
lagen können die angeführten Eingriffe im
allgemeinen Obstbau nicht zur Anwendung
kommen . Hier miissen wir versuche » , unter de »
drei genannten Gesichtspunkten zum Ziele zu
kommen , denn nach wie vor wird im landwirt¬
schaftlichen Obstbau der Halb - und Hochstamm
der Mossenträger bleiben müssen , zumal hier in
der Südwestecke , wo man nicht über beliebige
Flächen Land verfügen kann . Oft und viel ist
schon über Baumschnitt geschrieben worden .
Der Hauptzweck des Schnittes muß stets auf
gute Belichtung hinauslaufen , selbst auf die
Gefahr hin , daß einmal schärfere Eingriffe
notwendig sind . Es kann und darf nicht auf die
Vielzahl der Aestc ankommen , die Höhe der
Krone kann nicht ausschlaggebend Inn , son¬
dern bei allen Schnittarbeiten muß die Frucht¬
knospenbildung richtungweisend sein . Auslich
ten , Abslachen , Bertlingen usw . sind vordrina
liche Arbeiten .

' K . H
( Fortsetzung folgt . )

Wie damals
mLundensminde
Roman von Wilhelm Sehelder
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Alle Utfhlfbil ; G. Dun rk er -Verlag , Berlin
(17 . ffartfeftutwo

Gleich darauf war Kennau am Apparat .
„Fräulein Aulinner ? " Er war froh erregt .

„Ich muß Tie sprechen ! Möglichst sofort !^

,, ^ a . was ist denn geschehen ? "
„Tie . werden es hören . Vielleicht Bants

Park , gleich oben am Eingang ? "
„Baurs Park ? Aber es regnet doch. Fräu -

lein Aulinger ! Auch ich Hab' Ihnen allerlei
zu erzählen . Wollen Sie nicht zu mir kommen ?
Ich bin allein im Haüs . Kaffee oder Tee ?
Was mögen Sie lieber ? Die Treedes kommen
erst später : Jens gegen acht , Dirk erst nach
dem Theater . Abends erwarten wir Besuch —
hohen Besuch . . ."

„ Wen denn ? "
„Herrn Jonas Rögg .

"

.. Oh — !"
„ Eine Ileberraschung . was ? - Wir arbeiten

schyn , wie Tie sehen . Kommen Sie ? "

„ Wollen wir nicht doch lieber ?
„Der Regen îst wenig angenehm . Wir könn -

ten es gemütlicher haben , Fräulein Aulinger .^

„Gut , ich komme !"
„Wann darf ich Sie erwarten ? " _
„In zehn Minuten ." I
„Tee oder Kaffee ? "
„Tee , wenn ich bitten darf . Auf Wieder -

sehen !" „ .
. . . AlS Regina vor dem Treedeschen Land -

haus stand , pochte ihr das Hetz . Sie läutete .
Ein - zwerghaft kleiner Mensch in blauer
Dienerjacke mit blanken Knöpfen , einen Regen -
schirm ausgespannt , öffnete ihr , grüßte höflich
und ging dann durch den Warten vor ihr her .

Kennau kam ihr auf der Diele entgegen . Er
lächelte weich , und sein Blick war ein einziges
Leuchten . Sie fühlte , wie innerlich bewegt und
wie glücklich er war .

Er nahm ihr Hut unö Mantel ab unö gelei -
tete sie ins Terrassenzimmer . „Es ist draußen so
grau " , sagte er , „ ich werde ein bißchen Licht
machen . Bitte , nehmen Sie Platz , Fräulein
Aulinger !"

Sic setzte sich in einen der bequemen Sessel .
Die Stehlampe warf ihren warmen Scheiß auf
den gedeckten Teetisch .

Nachdem Kennau die Vorhänge vor die breite
Terrassentür gezogen hatte , kam er zu ihr . „Sie
glauben nicht , wie froh ich bin !"

In diesem Augenblick klopfte eS , und der
Diener Florentin trat mit dem Tablett ein .
Als er in den Lichtschein kam , sah Regina sein
kleines gelbes Antlitz , das völlig bewegungslos
war wie eine Maske Seine dunklen Augen
glänzten wie Kohlestückchen .

Regina trank Tee und aß ein wenig von dem
kleinen Gebäck .

Kennau saß ihr gegenüber . „Was haben Sie
mir zu sagen , Regina ? " Er nannte sie plötzlich
mit ihrem Vornamen , und so blieb eS auch . Er
hatte sie nicht um Erlaubnis gefragt , ob er sie
so nennen dürfe ) es schien ihm völlig natürlich .

„ Erzählen Sie erst von Jonas Rögg "
, ant «

wortete Regina , „dann werden Sie von mir
hören . Ich bin sehr neugierig .

"
Er zündete sich eine Zigarette an . Dann , zu

ihr vorgebeugt , begann en „Stellen Sie sich,
bitte , vor : Jens Treode hat mir etwas ge -
standen !"

„WaS denn ? "

„Die Sache mit dem verhüllten Bild war
von ihm vorbereitet !"

„ Nein !" .
„Doch , Regina , es ist wirklich so ! Er wollte

Anke auf die Probe stellen . Und sein Plan ist
ihm ja auch gelungen .

"

»Das hat er Ihnen gesagts ^

„Gestern abend rückte ? r ^ damit heraus ."
„ Erstaunlich !" .
„Nicht wahr ? Aber Jens ist nun mal so , er

hat immer Einfälle , blendende Einfälle . Und
für wen tat er es ? - Nur für mich , um mir zu
helft » . Er ist der beste Freund , ben '

. d> habe !"

Regina schwieg verwirrt . .
Er fuhr fort : „Tie wollen natürlich wissen ,

wie er aus dielen Trick verfallen ist . Da muß
ich Ihnen eine ganze Menge erzählen . Ich er -
klärte Ihnen schon , wie die Bekanntschaft zwi .
schen Jens und Mgg zustande gekommen ist.
Sic trafen sich im AteNer eine ^ besreundeten
Malers , fanden Gefallen aneinander , und
schließlich erschien Rögg hier in Blankenese , um
sich von Jens malen zu lassen . ^Drei Titzungen
wurden abgehalt ? « , immer im Abstand von
einer Woche . Einige Tage nach der ersten
Sitzung erhielt Jens eine Einladung zu einem
Ateliersest . Es war ein schöner Sommerabend ,
Jens fuhr mit feinem Wagen hin . Er mußte
durch den Grimm fahren , um das Atelier fei -
ncs Bekannten zu erreichen . Kennen Sic den
Grimm , Rcgina ? Ei

'
ne der ältesten Straßen

Hamburgs , in Nähe der Kathrinenkirche "̂

„Ich weiß ."

„Also gut . Jen ? kam durch die enge , gewnn -
dene Straße , er fuhr ziemlich langsam . Nnd
plötzlich sah er Anke Oldefeld - sie bog gerade
in ein HauSportal ein . Jens hielt sofort , weil
es ihn interessierte . Es war neun Uhr und
schon dunkel . Was hatte Ante um diese Zeit
hier zu suchen ? Er sah sich das Haus an . Es
hatte .einen barocken Giebel . Die Treppe war
unbeleuchtet, ' auch in keinem der Fenster war
Licht . Ein paar Firmenschilder hingen aN der
HauSwand, ' es gab dort nichts als Kontore .
Jens stieg in ' seinen Wagen , kehrte aber gleich
wieder zu dem Gebäude zurück . Es ließ ihm
keine Ruhe , er mußte es noch einmal unter -
suchen . Anke hatte immer Geheimnisse, ' viel -
leicht kam er ihr auf die Schliche . Er ging ins
Treppenhaus hinein und ließ seine Taschen - >

lampe aufleuchten . Auf jedem Stockwerk laß
er Firmenschilder, ' erst im dritten Stock stand
er vor einer Privatwohnung . . ."

„Der Wohnung RöggS "
, sagte Regina .

„Sie wissen ? "
„Daß er auf dem Grimm wohnt , ja . Aber er -

zählen Sie weiter !"

„Ein kleines Messingschild verriet es ihm .
Er wartete noch eine Weile vor der Tür , dann
ging er wieder nach unten ."

„Hat er Anke zur Rede gestellt ?"
„ Ja . er schrieb ihr ein paar Zeilen nnd bat

sie . um eine Znsammenknnft ."
„Er hätte sie doch auch anrufen können !"

Robert Kennau stutzte : er begriff den Ein »
wurf nicht ganz . ,
. Regina lächelte : „Sie halten es nicht für

wichtig , ob er telephonierte ober einen Brief
schrieb ? Das ist eS vielleicht auch nicht . T ^otz »
dem möchte ich Ihre Meinung hören ."

„Ich habe "
, erwiderte Kennau . „auch seiner -

zeit niemals mit Anke telefoniert , und zwar
deshalb nicht , weil ich immer glaubte , der
Diener Axtur werde daS Gespräch belauschen .
Sic kennen ihn doch !"

„Tis habcn recht . Eine neugierige Seele, ' er
horcht immer am Hausapparat herum ."

„ Schen Sic ! Deshalb also schrieb er ihr .
Jeus kennt ja die Oldefeldschen Verhältnisse
genau . Sic trafen sich dann in -Äamburg , in

^ iner Konditorei . Jens sah sie an und sagte
nur : ,JonaS Rögg ! '

. Sie wurde blaß wie
die Wand . Schließlich faßte sie sich . Sie wisse
nicht , wa « er damit meine , sie -verstehe ihn
nicht ! — Er entgegnete ihr , sie soll « ihm nichts
vormachen : und er erzählte ihr sein Erlebnis .
Sie aber bestritt alles . Seit Jahren sei sie
nicht mehr durch den Grimm gegangen , sie
komme niemal « in diese Gegend , und er möge
sie gefälligst nicht wieder mit solchen Lächer -
lichkeiten behelligen . Ob er sie vielleicht nur
deshalb nach Hamburg bestiFt habe ? Jens
bejahte die Krage . Und er gestand ihr gan ?

offen , daß er sich für ihre .Heimlichkeiten ' in -
teressiere . Da sprang sie aus und lief ihm da -
von . Sie läuft immer fort , wenn sie nicht
mehr ein noch aus weiß . Es ist ihre Art ."

,L ?a "
, nickte Regina , „ manchmal läuft sie

einem fori ? . .
Es entstand eine kleine Pause . Kennau

rauchte .
Regina beugte sich zu ihm vor : „Sind Sie

fest überzeugt , daß sich das alles so abgespielt
hat ?"

Kennau musterte sie verwundert . „ Warum
sollte ich daran zweifeln ? "

„ Man darf auch feinen Freunden nicht im -
mer trauen . Ich glaube , ich habe es Ihnen
schon mal gesagt ." ^

„Aber Regina —!
„Nun gut , berichten Sie weiter ! WaS hat

Treede sonst noch unternommen ? "
„Er beschloß , die Angelegenheit auf andere

Weise klarzustellen . Als Rögg in der nächsten
Woche zu ihm kam . machte er die Probe auf «
Exempel . Es bandelte sich darum , ob auch
Rögg die Bekanntschaft mit Anke ableugne .
Erst nach der Gihsung kam eine Unterhaltung
zustande . Sie Plauderten , und Jens brach ! «'
geschickt das Gespräch aus de» alten Oldefeld .
Er wußte , Rögg hatte Schissahrtsinteresse » ,
und so ergab es sich von selbst . Rögg antwor '
tete , er kenne Oldefeld nicht persönlich , werde
ober in nächster Z ^ jj geschäftliche Dinge mit
ihm zu besprechen haben . Als er dann schließ -
lich aufbrach , zeigte ihm JenS ein Pastell -
bild , das er seinerzeit kur ^ vor der Katastro -
phenfaört von Anke gemacht hatte . Rögg sab
sich daS Bilö an und sagte : .Reizendes Mädel !
Wer ist die Kleine ? ' Dabei war das Bild
außerordentlich ähnlich . — .Sie kennen sie
nicht ? '

fragte Ie,ns . .Es ist die Tochter deS
Reeders Oldefeld oder vielmehr feine Pflege
tochter .

' — Rögg schüttelte den Kopf "
„ WaS schloß Treede daran «" fragte Regina
„Daß er Ankes Geheimnissen auf die Spin

gekommen war ." tgorn «»una s» lat .>
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Zum 110. Geburtstag von Philipp Keis

ES war an einem Sonntagnachmittag im
Sommer 18 (51. Der junge Lehrer Philipp Reis
aus Gelnhausen hatte seine Kollegen von der
Schule in Friedrichsborf bei Homburg a. t>. H .,
einem kleinen Acker- und Jndustriestädtchen ,
zu sich in die Wohnung gebeten unt > vor einen
Apparat geführt , der in der „guten Stube " aus -
gestellt war . Aus diesem Apparat , diesem
Empfänger , erklärte er den verwunderten Leh-
rern , werde seine Stimme zu ihnen sprechen.
Sie sollten nur genau achtgeben , wie die Worte
klingen würden , ob deutlich oder undeutlich .
Während die Männer erstaunt ihre Meinungen
austauschten über die „merkwürdige Sache " ,
von der sie schon seit Monaten im Dorfe etwas
vernommen hatten , ohne die Spielerei ihres
Kollegen ernst zu nehmen , eilte Reis in einen
auf dem Hof des Hauses stehenden Schuppen .
Hier befand sich der „Sender " seines geheim -
nisvollen Gerätes und in den „Sender " sprach
er einen Satz , der historisch geworden ist : „Das
Pferd frißt keinen Gurkensalat ."

Die Hörer oben im Wohnzimmer zuckten er-
schrocken zusammen : das war ja eine Geister -
stimme , das war ja Hexerei ! Eine Stimme , die
von irgendwoher , man wuhte nicht woher , klar
und vernehmbar ausgerechnet über Gurken -
salat sprach! Einer riß die Tür zum Neben -
zimmer auf , rannte auf den Flur , wollte nach-
schauen, ob der Reis sich dort versteckt halte
und seinen Schabernack mit ihnen treibe ! Ket -
ner von ihnen ahnte , daß in diesem Augenblick
in einer halbdunklen Bretterbute der Fern -
spreche» geboren worden war , daß sich in der
sonntäglichen Stille eines Bauernhofes . eineS
entlegenen Dörfleins , eine gewaltige Um -
wälzung anbahnte , die dem Berkehr zwischen de»
Menschen , zwischen Len Völkern und Kontinen -
ten , ein neues Gesicht geben sollte .

Wenige Monate nach diesem nur in Frie -
richsdorf beachteten und mehr belachten alS
ernst genommenen Ereignis , am 26. Oktober
1861, führte der geniale Erfinder seinen Appa -
rat den Mitgliedern des Physikalischen Vereins
in Frankfurt a. M . vor . Die Herren setzten skep-
tische, abweisende Mienen auf , als der junge ,
lungenkranke Lehrer , der bei den nächtelangen
Arbeiten an seiner Erfindung seine ohnehin
schwache Gesundheit hoffnungslos untergraben
hatte , den Apparat aufbaute . Aber sie mußten
sich schnell überzeugen , daß Philipp Reis eine
Erfindung geglückt war . deren Tragweite in
diese? Stunde noch nicht abgemessen werden
konnte .

Der erste Erfolg ermutigte ReiS , feinen
Fernsprech - Apparat der Oeffentlichkeit zu zet -
gen . Er machte die Techniker , die Wissenschaftler
mit ihm bekannt , aber das Höchste, da« ein Er -
finder beanspruchen darf , die Anerkennung und
die Durchsetzung seines Lebenswerkes , blieb
dem bitter enttäuschten Manne versagt . Viel -
leicht hätte er mit der ihm eigenen Energie
auch dieses Ziel erreicht , wenn ihm nicht ein
Blutsturz die Sprache geraubt haben würde .Seitdem schwanden zusehends seine körper -
lichen Kräfte , und am 14 . Januar 1874, sieben
Tage nach seinem 30. Geburtstage , legte ihmder Tod die eisige Hand auf das Herz .

Mit Philipp Reis ' Hinscheiden verstummte
die Debatte um seine Erfindung . Die Welt
vernahm lange Zeit nichts mehr vom Tele -
phonieren , bis 1876 ein Amerikaner mit einem
Fernsprecher hervortrat , der gegenüber dem
des Deutschen technische Verbesserungen auf -
wies . Er konnte jedoch den Ruhm des jungen
Lehrers aus Friedrichsdorf , als Erster die fern -
mündliche Verständigung erfunden zu haben ,
nicht verdunkeln .

Das originelle Geschenk
Die berühmte . Sängerin Jenny Lind , die

„schwedische Nachtigall " trat 1845 in Berlin auf
und wurde mit Beifall überschüttet . Auf einer
Ihr zu Ehren gegebenen Gesellschaft fragte sie
der Baron von Röder , ein begeisterter Musik -
freund , ob sie an den vielen ihr dargebrachten
Blumenspenden und sonstigen Aufmerksamkei¬
ten Freude habe . Jenny Lind erwiderte offen -
herzig : ,Blumen bekomme ich im Uebermaß
un» Huldigungsgedichte sind mit schrecklich .
Wenn ich doch endlich einmal ein wirklich ori -
ginelles Geschenk erhielte !" —

Am nächsten Tage empfing die Sängerin vom
Baron von Röder ein Schächtelchen , das
. . . Mehlwürmer enthielt , mit den Begleit -
versen :

„Daß ich mich originell erweise ?
Mehlwürmer sind der Nachtigallen Speise ."

vor Stuka -Leitoffizier
Von seinem Panzerspähwagen aus lenkt er im direkten
Sprechverkehr den Einsatz der Stukas von der vorder¬
sten Linie aus . (PK .-Aufn .: Kriegsber . Lückel , Atl . , Z.)

Wo steht der Radsport
im Gau Baden ?

Wieder ist ein Jahr im Meer der Ewigkeit
verschwunden . Nichts bleibt zurück als die Er -
innerung . Diese Zeilen seien der Erinnerung
an radsportliches Geschehen in unserem Gau
gewidmet .

Voll Stolz blicken wir auf Daten zurück, die
in der Entwicklung des Radsports einmalig
sind . Gewiß , Baden war einmal vor 30 bis
40 Jahren eine gesuchte Pslegestätte für alle
am Fahrrad interessierten Sportfreunde , und
zwar nicht nur was den Rennsport anbelangt .
Sowohl auf Bahn als auch auf Straße waren
denkbar günstige Verhältnisse vorhanden . Das
gleiche gilt für die Saalsportarten wie Kunst -
fahren , Reigeusahren , Radball . Nicht zuletzt
trug jjur Popularisierung bei die Tatsache , daß
der Erfinder des Fahrrad , Freiherr Karl -
Friedrich Drais von Sauerbrunn in Karls -
ruhe und Mannheim wirkte . Von diesen bei -
den Stäöten drang der Gedanke der Fortbewe -
gung des Menschen durch eigene Kraft über die
ganze Welt . Die Freund « des Fahrrads in
unserem Gau fühlten sich schon dadurch ver -
Pflichtet , traditionsgemäß für dessen Propa »
gierung zu sorgen . Und sie taten es , gönnten
sich nicht Rast noch Ruh und verschafften un -
serer Ecke im Reich einen Namen im Radsport ,
dessen guten Klang zu wahren sich die jüngerz
Generation zuL Aufgabe machte .

'
Man kann sagen , daß es gelang , und der

Chronist fühlt sich verpflichtet , besonders die
Schwierigkeiten der verflossenen fünf Jahre

Tokayer Wein

Eine Schmngglergeschichte
Herr Wenzeslaxs Benedek aus einem dem

Ungarlakde bengchbarten Städtchen weilte
seit einigen ^Tagen bei seinem Geschäftsfreunde
Hedoty in Tokay . Wie hinreichend bekannt ,
wächst in dieser Gegend ein edler Wein , aus
dem man ein noch edleres Getränk herauspreßt .

Kein Wunder , daß es Herrn Benedek dort
gut gefiel und er sich täglich mit feurigem To -
kayer anfüllte . Dabei war daS Zeug spott -
billig . Jenseits der Grenze dagegen , — es lag
eben am Zoll . Doch vielleicht konnte Hedoiy
einen guten Rat geben .

„Wenn 'S weiter nichts ist als ein bißchen
Weinfchmuggel , kann ich dir schon helfen " ,
meinte der biedere Geschäftsfreund . Gehst halt
zur nächsten Spenglerei . kaufst ein paar
Wärmflaschen , füllst sie voll Wein , und auf
dem Zoll werden die Weinflaschen weiter nicht
kontrolliert . . ."

Schon am nächsten Tage reiste Benedek nach
den heimischen Gefilden ab , nicht ohne auf den
Rat feines Freundes zu hören und sofort auf
der anderen Grenzseite beim „Schwarzen Gre -
gor " einzukehren , um die Flaschen umzufüllen .
DaS mußte geschehen/hatte Hedoiy geraten ,
da sonst der Geschmack des Weines leiden
könnte . Me Zollbeamten hatten wirklich nichts
gemerkt und Wenzeslaus stellte behaglich die
Wärmflaschen in seinem Gastzimmer auf den
Tisch . Aber da wurde zum Essen gerufen und

er begab sich
' ins Speisezimmer , um das Um -

füllen nach dem Essen vorzunehmen .
Nach dem Essen kam Wenzeslaus voll Freude

nach oben . — aber was um Himmels willen
war mit den Wärmflaschen los ? Sie fühlten
sich heiß an . . . Herr Wenzeslaus Benedek
schraubte mit zitternden Händen die Verschlüsse
auf , roch und war entsetzt . Wasser , heißes Was -
ser war in den Wärmflaschen !

Der herbeigerufene Hausknecht klärte alleö
auf . „Wollte ich Ihnen Froide machen , hob ich
weggefchotten kolt Wasser , reingeschotten hee-
ses . . ." Benedek mußte wutentbrannt ohne
Tokayer heimkehren .

Zwei Tage später aber erhielt Hedoiy in
Tokay vom Wirt des „Schwarzen Gregor " aus
der Grenzstadt einen Brief : »Auch diesmal hat
alles bestens geklappt . Dein Freund Benedek
ist auf den Leim gekrochen und hat das Mär -
chen meines Hausdieners geglaubt . Dein
Verdienst am Wein überweise ich auf dein
Bankkonto . In alter Freundschaft dein Bela ."

Keine Gefahr
Kaiser Joseph II . von Oesterreich hatte einst

zur Bekämpfung der reichlich offenherzigen
Frauenmode seinerzeit eine Kleiderordnung
erlassen .

Als er eines Tages über die Straße ging ,
erblickte er eine häßliche , sehr magere Dame ,
deren Kleidung auffällig gegen die erlassenen
Vorschriften verstieß . Sie wollte sich scheu um
die Ecke brücken, aber der Kaiser sagte : „Keine
Angst . Sie sind von meinem Verbot ausge -
nommen ."

Stolz wie ein Spanier
Drei Anekdoten

Xereto , ein spanischer Arzt von Rang , wurde
einst an den Hof zu Madrid befohlen , um die
Kronprinzessin zu entbinden . Der Gemahl der
hohen Frau empfing ihn vor der Untersuchung
und äußerte leutselig :

,)Nun , Don Xereto , Sie sind wohl sehr froh ,
die Jnfantin behandeln zu dürfen ? Das wirb
Ihnen einen großen Ruf verschaffen !"

„Nun "
, entgegnete Don Xereto gelassen ,

„wenn ich nicht schon einen großen Ruf hätte ,
würde man mich wohl nicht hergerufen haben !"

*
Donna Ines hatte einen Streit mit ihrem

bisherigen Freunde Don OliSio . Die Ausein -
anderseyung wurde so erbittert , daß die schöne
Dame schließlich drohte , den edlen Don durch
ein Fenster hinauswerfen zu lassen .

„Es wäre das keine Schande für mich", er-
widerte jener überlegen lächelnd , „Sie auf dem
gleichen Wege zu verlassen , auf dem ich Sie so
oft auf Ihren Wunfch hin besucht have . .

Der berühmte spanische Maler Znleaga
wurde einmal Über seine Ansicht von der mo -
Seinen Malerei befragt . Er hob erstaunt die .
Brauen und sagte :

„Es gibt nur zwei Arten moderner Malerei .
Das ist zunächst die starke, farbenreiche , schöp -
ferifche Malerei , — nun , oben die meine . Und
daneben gibt es noch eine andere Malerei von
heute , nun , die der anderen . Die Bescheiden -
heit verbietet mir , dazwischen zu wähltn !"

speziell hervorzuheben . Schließlich weiß gerade
in den Kreisen der Radsporttreibenden jeder -
mann , daß bereits im Jahr 1938 durch den Bau
des Westwalls und die dadurch bedingten Sper -
rungen von Straßen im Vaugebiet manche
Veranstaltung ins Wasser fiel . Nicht die
kriesbedingte Verknappung und schonlichste Be -
Handlung von Maschine und Reifen und nicht
die Verringerung der Aktiven konnten Hem
Auftrieb im Radsport Einhalt gebieten . Ganz
im Gegenteil , es gab Veranstaltungen mit ent -
schieden höheren Starter - und Zuschauerzahlen
und nicht nur dies , auch weit bessere Leistungen .
Die Dienststellen von Zivil - und Wehrmacht -
behörden arbeiten in unterstützendem Sinne
mit dem Fachgebiet Radsport im NSRL . zu -
sammen und gerade im Gau Baden muß die
jederzeit lobenswerte Mitarbeit der Sportgau -
sühruug besonders anerkannt werden . Die vor -
handenen Mitarbeiter im Radsport sind alte
erfahrene Fachleute , auf die jederzeit Verlaß
ist, wenn es gilt eine Veranstaltung und sei sie
anfänglich auch noch so aussichtslos , auszu -
ziehen und durchzuführen . Ihr Optimismus ,
gepaart mit dem Vertrauen auf die Fahrer hat
sich noch immer als durchaus berechtigt heraus -
gestellt . Ganz selbstverständlich , daß bei solcher
Fundierung ein Stammpublikum sich sast im
voraus garantieren läßt und damit steht und
fällt jede Veranstaltung , die wie gerade der
Radsport in den breitesten Volksmassen seine
Anhänger und Gönner hat .

Das verflossene Jahr hat einmal mehr be-
wiesen , daß Treue zur Sache nur dann ihren
guten Widerhall findet , wenn sie selbst gut ist.
Was in Mannheim , Hockenheim , Karlsruhe ,
Freiburg und Konstanz bei den Rundstrecken -
rennen ' zusammenströmte oder die Hallenver -
anstaltungen besuchte, war schlechthin Rekord -
zahl an Besuchern . Ganz klar , daß die Mehr -
zahl der Fahrer sich aus den verschiedenen
Wehrmachtsteilen zusammensetzte und ihren
Urlaub dazu benutzte , wieder mal am Start
zu sein .

Was zu Beginn des Jahres . 194S niemand
glaubte , hat sich erfüllt . Der Radsport im
Sportgau Baden hat sich trotz Krieg und Bom -
benterror weiter ausgebaut . Hat man Gelegen -
heit ^ die Feldpostbriefe von RAD . und Wehr -
macht zu lesen , die unsere Feldgrauen schreiben ,
so weiß man , daß sie mit einer Liebe und Zu -
verficht an „ ihrem Radsport " hängen , der auch
für die Zukunft nur Bestes erhoffen läßt . Viele
Kameraden sind bei Radfahrerkompanien im
Dienst und schaffen das strapaziöse Pensum um
so leichter , als sie ja den Diettst mehr und mehr
von der sportlichen Seite aufzufassen in der
Lage sind . Ihnen gilt unsere Arbeit in der
Heimat , und für sie halten wir den Betrieb
auch unter allen Schwierigkeiten aufrecht . Ihre
Rückkehr bringt uns die Gewißheit , daß wi *
den rechten Weg gingen und daß unsere Mühen
nicht umsonst waren . «

Auch bat neue Jahr sieht am 8 . Februar in
Karlsruhe eine große Veranstaltung in der
Festhalle vor . Dieser Auftakt bringt die besten
Kräfte deS Hallenradsports nach der Gauhaupt -
stadt , und die' Freunde des Stahlrosses dürfen
versichert sein , daß damit würdig an die Ver -
anstaltungen vergangener Jahre angeknüpft
wird . Carolus .

Fam III an - Anzeigen
yeburien
Y Haut Joachim . 30. 12. 43 . Christa u .
Monika freuen »ich über ihr Brüder¬
lein . Ruth Rohrmus geb . Jochim , Khe .,
Le : singstr . 18, z. Z . Freiburg , Schwarz -
waldstr . 119, Joseph Rohrmas , z .Z . Wm .

Y Claudia Gerlinde . 1. Weihnachtsfeier¬
tag 1043. Frau Liselotte Ziegler geb .
Leven , Untermünstertal , z . Z . Privat -
klinik Dr . Hegar . Hans Ziegler , z . Z .
im Felde .

Y "Manfred Rainer . Am Neujahrstag
schenkte Gott unserer Trudf ihr lang¬
ersehntes Brüderchen . In groß . Freude :
Ernst Wolf , z . Z . b . d . Wehrmacht ,u . Fran Lisa geb . Schiler , z . Z . Privat -
kü nik Dr .Wil &er . Khe . , Degen fcldgtr . 13

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Leni Riedenauer ,

Peiting (Obb .) , O .-Gefr . Emil Ganz ,
Xhc .-Daxla nden , Fritsch lach weg 1.

Ihre Verlobung geben bekamt : Ruth
Kasper , Arno Köhler , Uff*, der Luft -
waffe . Gerns bach -Kassel , Neujahr 1944.

Wir haben uns verlobt : Waltraut Schnei -
der , Htiffenhardt , Postamt . Emil Barth ,
Uffz . der Luftwaffe , Karlsruh «, Wil¬
helmstraße 77. Neujahr 1944.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
H ' lde Kunle , Feldwebel Heinz Gevecke ,
z. Z . im Felde . Khe ., Augartenstr 30.
Hannover , Hindenburgstraße 13.

Wir haben uns verlobt : Lotte Htfnl ,
Sportlehrerin , slud . phil ., KomoUtu
(Sudeten ) , Kantstr . 17 ; Harry Volkert -
Rühle , ^ -Obersturmführer in der Wsf -
fen-# . Prag I .. Nürnbergerstraße 27.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober -
gefreiter Emil Bausch , Lina Bausch

f
eb . Deusch , Furtwangen , JChe.-Ourlach ,
aiherwiesenstr . 4 30 . Dezember ,1943.

Wir geben Rermit unsere am 24. 12 . 43
in Hannover vollzogene Vermählung
bekannt : Uflz . Walter Heise und Frau
Trudel geb . Schwarz . Hannover —Nürn¬
berg .

Ihre Kriegstraming geben bekamt : ftöff
Böhringer , Assessor , z . Z . b . d . Wehr¬
macht , Khe ., Karlstr . 92, Marianne
Böhringer geb . Jahnert . Königsberg
( Pr .) , Börsenstraße 2—3. 28 . Dez . 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Theo
Mintele , Uffz ., z. Z . im Osten , Anne¬
liese MSntele geb . Mild . Offenburg ,
4. J aguar 1944 (Strohgasse 1) .

Ihre Vermählung geben bekannt : £ 100
Schanz , Uffz4 2. Z . Wehrmacht , Lina
Schanz geb . Nagel . Friedrichstal J Lin -
kenhetm . J anuar 1944 .

Wir haben uns vermählt : Ernst Soisaon .
O .-Gefr . , z. Z . im Felde , u . Martha
Soisson geb . Wagner . Rastatt , Straße
der SA . 17.

«
Nach bangem Warten traf uns
die unfaßbare Nachricht , daß
mein geliebt . Mann , der stolze

Vater seiner beiden Buben / unser lb .
Neffe , Onkel , Schwager , Schwieger¬
sohn und Enkel

Heinrich Lelchle
Feldwebel i. « . Gren .-Regt . , Inh . des
EK . 1 u . 2. d . Verw .-Abz ., Sturmabz .
u. and . Auszeichn ., am 18. Nov . 43
im blüh . Alter v. 29 Jahr . , bei den
schwer . Kämpfen im Osten für seine
geliebte Heimat gefallen ist .
Khc .-Grfinwinkel , Wattkopfstr . 53 .
- In tief . Trauer : Frau Emma Lelchle

geb . Traub , mit Kindern Günter
u. Heinerle ; Familie Traub , Khe .-
Orünwinkel ; Fam . Lelchle , Khe .-
Mühlburg .

Danksagungen
Für die uns anläßl . der Geburt unseres

Töchterchens Renate Marianne von all .
Seiten erwies . Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir recht herzlichst . Annemarie
Schwarz geb .Windmeier , Heini Schwarz ,
Uffz . Khe .. Schützenstr . 39, 11̂ 4. 1. 44.

Für die überaus zahlr . Äufmerksamkei -
ten anläßl . uns . Verlobung danken auch
im Namen uns . Eltern auf das aller -
herzlichste : .Marianne Schmitt , Walter
Weckenmann, - Fahnenj .-Feldw . f. San .-
Korps . Karlsruhe , Werderstraße 71."

j Für die Glückwünsche und Geschenke
. ■ anläßl . unserer Verlobung danken wir

. . . _ 1 herzl . Edith Becker , Theo Jörg , Kr .-Als Verlobte grüßen : Trtidl Herrn .nj , inj Karliruhr .Erwin Silbernagel , i . Z . Wehrmacht . = —, , r. j —
Karlsruhe , 3. j . nuar 1944. Sl,,t Birten ! Für <li« anl . un, . Verlobung

^ v | zugegangenen Glückwünsche danken wirWir haben uns verlobt : Irene Kletten - herrlichst . Anne Faiß , Paul Rauch ,heimer , Ettlingen/Baden , Knrt Gretner . 1 Karlsruhe . *
z . Z . Leslau (Wartheland ) . Januar 47 . « 5— 57—— ^ 5 ~r — . . , v —

n ;. . . r . Für die uns anläßl . unserer Verlobung
iL Ä ? g- dek - nnt : Ann » zugegang. Glückwünsche u. Geschenke
in

'
j . i r; i J [ danken wir herzlichst . Grete Bongert ,Urlaub . Karlsruhe , Marienstraße 39. | Kurt Klosa . Gernsbach/Murgtal .

Vermählungen 1Für die uns anl . uns . Vermählung zyge »
Ihre V̂ ablung geben

' bekuni: Rite DaT ^
SieHH. d̂ fnl/ 'i : k

" '"
Kornmüller I . ..,n ; » r,r Petrf ^ anic. bieglned Dannheimer u . Frau
^

™
Ko ™; a .5,fW

'
Edinger

° r '
Kfe :: | A

. - ick. r . Kbe .-RUppurr ,
4. 1. 44. Trauung 13 Uhr , St . Stephan . _ - — I I

Ihre Kriegstriuung geben bekannt : Hans VerAhlur, ?
"

^
Harirt , fcir ., r/z ? in Urlaub , u . Frau

Vern? >,1ung dru>k«n benl . : Herbert
Gretl Harich geb .
6 ..Jan uar 1944.

Weber . Karlsruhe ,

ÄS? Vermählung geben bekannt : Waltet
Wiegmann , Erika Wiegmann geb . Heid .Baden -Oos (Karlstr . 11) , 4 . Jan . 1944.

Wir gehen unseren Lebensweg von nunan gemeinsam : Theo Peters , Kranen¬
burg , z. Z . im Felde , Hanna Peters
geb . Eder , Ktflmischwenzlau , Karls¬
ruhe . 25. Dezember 1943.

Gott der Allmächt , nahm mir
mein ganzes Glück , meinen Ib .,
herzensguten Mann u . treusor¬

genden Lebenskamerlden , unsern lb .
Sohn , Schwiegersohn , Schwager , En¬
kel und Neffe , Gefreiter

Wilhelm Graf
Blechner - u. Installateurmstr ., Inh .,d . Ostmed . Er starb am 12. Dez . 43
nach schwerer Krankheit kürz vor d .
langersehnten Urlaub u . 8 Tage vor
seinem 34. Geburtstag . Auf ein . Hel¬
denfriedhofs in Italien wurd ^ er mit
all . milit . Ehren zur letzt . Ruhe geb .
Ein halb . Jahr nach dem Heldentod
seines Bruders Karl ließ auch er
sein Leben für ' seine geliebte Heimat .
Karlsruhe (Langestr . 76) , 31 . J2 . 43 .

In tiefem Herzeleid : Erika Graf
geb . Krüger ; die Eltern : Christof
Gral n . Fran u. Großeltern ; die
Schwiegereltern : Paul Krüger und
Fra « i nebst allen Anverwandten .

Buschler und Frau Luise geb . Rinke ,
Karls ruhe , Hübschstraße 15.

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten , Blumen
und - Geschenke danken herzl . : Heinrich
Einsiedler u. Frau Elfriede geb . Seher -
rer . Gaggenau , den 3. Ja nuar 1944.

Statt Karten ! Für die anläßl . uns . Ver -
mählung übermittelten Glückwünsche
u . Geschenke danken herzlich : Heinz
Mül ler und Frau Inge geb . Haseneder ." mmmmm

Am 17. 11. 43 fiel für Deutsch¬
land im Osten mein lb . Mann ,
mein guter Vater , vSohn ,

Schwiegersohn u . Schwager , Oberltn .

Pg . Arthur Neudeck
Dipl .-Ing . Studienrat

Inhaber verschied . Auszeichnungen .
Lörrach , 30 . 12. 43, Sonnenrain 36 .
Karlsruhe , Waldhornstraße 9.

in tiefem Schmerz : Maria Neudeck
geb . Zentner , Matrose Dieter Neu -
deck , Amalie Neudeck geh . Linde¬
mann , Berna Zentner geb . Held ,
Hauhtm . Dr . Wilh . Zentner n. Frau

#
Gottes hl . Willen war es , daß
nun auch mein einz ., guter ,
über alles geliebt . Sohn , mein

innigstgeliebtes Bruderherz , unsere
letzte Stütze

Alfons Rubi
Gefr . in e. Gren .-Regt ., Inh . des
EK . 2 u . ander . Tapferkeitsauszeichn .
am 12. 12. im Alter von 19V» Jahr .,
infolge »einer schweren Verwundg .
in einem Feldlazarett im Osten für
s. gel . Heim . ». Leben geb . mußte .
Hofweier , Schutterwald , Höfen ,
31 . Dezember 1943.

In tiefem Leid : Anna Rubi Witwe
geb . Fuchs ; Schwester : Paula ; Fa -
mil :e Josef Rubi , Landwirt ; Fam .
Andreas Fuchs , Revierjäger , so¬
wie alle Anverwandten .

All denen ein herzl . Vergelts Gott ,
die des lieb . Gefallenen im Gebete
gedachten u . Anteil nahmen an un¬
serem großen Schmerz .

Nach langem , mit Geduld ertrage¬
nem Leiden ist meine lb . Frau , uns .
gute Mütter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter u . Schwester

Matidalene Klumpp
geb . Thomsen , im Alter von 74 Jahr ,
sanft entschlafen .
Karlsruhe , Karlstraße 2.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Emil Klumpp , Postassessor .

Beerdigung : Mittwoch , 5. t . 1944,
9.30 Uhr , v . d . Friedhofkapelle aus .

Unerwartet verschied am 31 . Dez . 43
meine herzensgute Frau , unsere lb .
Tochter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Hedwig Renkl
geb . Müller , im Alter v. 27 Jahren .
Khe .-Rüppurr , 3 . Januar 1944.
(Allmendstraße 19)

In tiefem Leid : Franz Renkl , z . Z .
Wehrm ., Eßlingen a . N. , Küfer -
str . 9; Fam . Wilhelm Müller , Khe .-
Rüppurr ; Fam . Renkl , Kilchberg ,
Tübingen , und alle Anverwandten .

Beerd . K .-Rüppurr , 5 . 1. 44, 15 Uhr

«
Unerwartet hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß unser lieb . , guter Bruder
Roiand Michel

O .-Gefr . u . Panzerfunker , am 4. 12.
43 nach kurzem Fronteinsatz bei d .
schwer . Kämpfen im Osten kurz vor
seinem 20. Geburtstag sein jg . Leben
dahingab . Er folgte nach kurz . Zeit
seiner lieb . Mutter im Tode nach .
Staufenberg , den 31. Dezember 1943.

Die trauernden Geschwister : Sol¬
dat Robert Michel , z . Z . Frankr . ;
Liselotte Michel und Angehörige .

Unfaßbar schwer u . hart traf
uns die traurige Nachricht ,
daß unser hoffnungsvoller Sohn

un4 innigstgeHebter Bruder

Otto Edelmann ,
Pz .-Gren . , Ikth. des EK . 2 u . Verw .-
Abz . in Silber , infolge seiner schwer ,
im Osten erlitt . Verwundung in ein .
Res .-Lazarett am 16. 12. 43 , i . Alter
von 18 J . verschieden ist . In höchst ,
soldat . Pflichterfüllung gab er sein
junges Leben für sein Vaterland . Er
wurde mit all . milit . Ehren a . einem
Kriegerfriedhof z . letzt . Ruhe gebett .
Marlen , 30 . Dezember 1943.

Um den lb . Entschlafenen trauern
seine lb . Eltern : Wilh . Edelmann ,
Gasth . z . Adler , u . Frau Lina geb .
Krämer ; Geschwister Friedhilde ,
Ernst , Reinhold u . alle Anverw .

Arn 29. Dez . 1943 ging mein lieber
Mann , mein guter Vater , Herr

Philipp Monges
,geb . 28 . August 1877, wohlvorberei¬
tet in den Frieden Gottes ein .

Frau Maria Menge «, Dipl .-Inge¬
nieur Hans Menget und rrau .

Die Beerd . fand in aller Stille statt .

Unsere liebe Anverwandte u . Freun¬
din , Fräulein

Eisbeth Jensen '
ist am 31 . Dezember 1943 von ihrem
langen Leiden erlöst worden .
Baden -Baden , 3. Januar 1944.

Die Hinterbliebenen und Freunde .
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .

Der Herr über Leben und Tod hat
meine innigstgel . Frau , die herzens¬
gute Mutter , uns » unvergeßl . Toqh -
ter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin und Tante

Gertrud Schneider
geb . Schalber , heimgeholt .
Durlach -Aue , 3. Januar 1944.

In tiefstem Leid : Wilhelm Schnei¬
der u . Kinder Gerhard u . Gertrud
sowie alle Angehörigen .

Beerdigung : Dienstag , 4. 1. , 3 Uhr ,
v. Trauerhaus Westmarkstr . 60 aus .

Verwandten u . Bekannt , machen wir
die traurige Mitteilung , daß am 2. 1.
45 unsere liebe , guter Schwester ,
Schwägerin , Tan ê und Großtante

Lina Grlmbo
i . Alt . v . 67 J . e. Herzschlag erl . Ist .
Karlsruhe (Kriegsstr . 105) , 3. ! , 44 .

In tiefer Trauer : Wilhelm Grim6ö ,
Wachtmeister , Heinrich Grimbo ,
Blechner u . Installateurmstr ., z . Z .
Einsatzführ . b . d . Luftw . , u . Fam . ;
Marie Seid ! geb . Grimbo u . Fam .

Beerd . Dienstag , 4. 1. 44, 12 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Leben ist uns .
treusorg ., herzemsg . Mutter , Schwie¬
germutter , meine liebe Großmutter

Elisabeth HSBIer
geb . Deidesheimer kurz nach Voll -
endung ihres 67. Lebensjahres uner¬
wartet von uns gegangen .
Karlsruhe , Mülhausen (E .) , Ravens¬
burg , Ueberlingen , 2 . Januar 1944.
(Sophienstraße 22)

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anny Ostner geb . Häßler m . Hedy ,
Hermann Häßler und Frau .

Feuerbestatt . : Mittw ., 5. Jan ., 10 U .

Der Herr über Leben und Tod hat
am Sonntagnachm . nach einem ar¬
beitsreichen Leben unsere Hebe , treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Josefine Hettler
geb . DroH , Im Alter von 73 Jahren
woMvorber . in die Ewigkeit abger .
Weitenung , VilHngen/Scbw ., 3. 1. 44 .

In tiefer Trauer : Leopold Hettler
u . Fran Helene geb . Huck , sowie
Enkelkinder , Max Hettler , Pfarrv .

Beerd . 5. 1.» 9.30 Uhr , v . Trauerh .

Am 29. 12. 43 versch . plötzl . uns .
lieb , guter Vater , Schwiegervater ,
Schwiegersohn und Großvater

Wilhelm Holzapfel
Er folgte uns . Ib . Mutter u. seinem
im Osten gefallenen Sohne nach .
Karlsruhe , Kaiserstraße 110.

Un tief . Trauer : O .-Gefr : Eugen
Kern u . Frau Ida geb . Holzapfel ;
O .-Gefr . Karl Holzapfel ; Emma ,
Helmut , Kurt , E|rwin u. Alfred
Holzapfel .

Am 29. 12. 43 ist mein lieber Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Paul Golz
nach kurzer Krankheit sanft ent¬
schlafen . Die Einäscherung hat in
aller Still « stattgefunden .
Karlsruhe , Jollystr . 33/39 , 4. Jan . 44 .

Die trauernden Hinterbl . : Franz
Golz u. Frau Gertrud geb . Klüver
und Kind Heidi ; Fam . Klüver .

Am 1. 1. 1944 entschlief sanft unsere
liebe Mutter ,

Freiiran Ann von Fichard
genannt Baur v. Eysseneck ,

geb . Arfwedscn .
Bad ^ i-Baden , den 3^ Januar 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
• Sigrid Freiin von Fichard ,

Süd -Rhodesien .
Die Beerd . fand in aller Stille statt .

Kurz nach seinem 73 . Öeburtstag ist
unser lieber Vater , Großvater und
Schwiegervater , Herr

Valentin Seigel
Bauunternehmer , nach schwerem
Leiden von uns gegangen .
Schutterwald , 3 . Januar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Di ., 4 . 1., 15 Uhr , vom
Trauerhaus , Hindenburgstr . 375 , aus .

Nach langem , schwerem Leiden , je¬
doch unerwartet schnell verschied
am Sonntag , 2. 1. 44, 16 Uhr , jneine
lb . Frau , meine treusorg ., Mutter ,
unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante
Frau Jakobine Deuchler
geb . Spanninger , im 50. Lebensjahr .
Gernsbach , 3. Januar 1944.

In tiefer Trauer : August Deuchler ,
Hortensie Deuchler und Anverw .

Beerdigung Mittw . , 15.00 Uhr , von
der kath . Kirche aus .

Unsere liebe gute Mutter
Elise Steinmetz

geb . Rößler , ist heute zum ewigen
Leben eingegangen . Dies teilen im
Namen aller Familienangehörigen
hierdurch mit

ihre unendlich dankbaren Kinder
Marga und Edgar Steinmetz .

Baden -Baden , 31. Dezember 1943.
Beisetzung ! Dienst . , 4 , Jan ., 14 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus .

Rasch u. unerwartet entriß uns der
Tod nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unseVe innigstgeliebte , unver¬
geßliche einzige Töchter , meine her¬
zensgute Schwester

Elsa Vierllng
im Alter von 19V« Jahren .
Sasbachried , 3. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Die Eltern Alfred
Vierling u. Frau Regina geb . Zink ,
Bruder Alfred Vierling , zur Zeit
RAD . , und Anverwandte .

Beerdigung : Mittw ., 5 . 1. , 8V» Uhr ,
vom Trauerhaus weg .

Statt Kartep ! Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme an dem schweren
Verluste , den wir durch den Helden¬
tod meines über alles geliebten Man¬
nes , unser , herzensgut . Vaters , Bru¬
ders , Schwiegersohnes , Schwagers u .
Onkels , Panz .-Gren . Anton Kohrer ,
eritten haben , danken wir herzlichst .

In tiefem Leid : Frau Klara Rohrer
und Kinder Gisela und Liselotte .

Oberachern , 29 . Dezember 1943 .

Nach kurz . Krankheit verschied am
24. Dez . 43 un». Jb . Mutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutt . , Schwester u . Tante

Katharina Schneider
geb . Heiser , im -Alter ▼. 86 Jahren .
Die Beerd . fand am 26 . Dez . statt .
All denen , die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben , ein herzliches
Vergelts Gott .
Oberweier , 28 . Dezember 1943.

Die trauernd . Hinterbl . : Fam . Wil¬
helm Schneider , Oberweier ; Fam .
Valentin Rauch u . Karolina geb .
Schneider ; Fam . Ludwig Reiner U.
Urenkel , Waldprechtsweier .

Am Neujahrstage hat Gott der Herr
uns . innigstgel ., heriensg . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutt . , Schwe -
ster * Schwägerirf und Tante

Sofie Hönlg
geb . Knebel , im Alt . v . 67V« J . , nach
m. groß . Geduld ertrag . Leid ., wohl¬
vorbereitet in die Ewigk . abberufen .
Sie folgte unserem lieb . Vater nach
P/t Jahren im Tode nach .
Vimbuch , 3. Januar 1944.

Die tieftrauernden Kinder : Uffz.
Hermann Hönig , z .Z . b . 'd . Wm .,
u. Frau Klara geb . Regenold n.
3 Enkelkindern ; OySchütze Leo
Hönig , z .Z . b . d . ^̂Wm . ; Pauline
Hönig ; Gefr . Albert Hön -'g , z . Z .
i. Osten ; OT .-Truppf . Arthur Tim¬
mann u. Frau Berta geb . Hönig .

Beerdigung Dienstag , 4. 1. 44, vom
Trauerhaus aus .

Amtlich •
Bekanntmachungen

FGr die vielert Beweise her ?l . Teil¬
nahme beim Heimgang uns . Ib. , un¬
vergeßl . K ndes Adolf Rudolf sagen
wir allen herzlichen Dank .
Karltruhe , 31. Dezember 1943.
Marlenstr . 36, Wioterafr . 36 .

Familie Rudolf Schmitt .

Rastatt . Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten u. Raucherkarten am
5. Jan . Selbstvsrs . u . Milltirpe '-s ,die Selbstverpli . slrvd , erh . Ihre Le-
beitsmittelk . am <, Jan . — Raucher¬
karten . Die 5. Raucherkontrollkarte
wird den bezvgjb « r . Per, , mit Jen
Leb en »m it t-el k a 11en rüg es te IH
Rastatt , den 3. Januar 1944.

Offenburg . Aufgebot : Die öf +entl .
Sparkasse Altenhaim hat z. Zwecke
der Kraftloserklärung eines HYpo -
ttvekenbriefs , ausgest . vom Grund -
buchamt Altenhelm am 7. Jan . 1936,
Uber die zu Ihren Gunsten in der
III . Abt . Im Grundbuch v . Allen -
heim , u . zwar In Band 9 He <» 10
Nr . 6, Band 1 K^ ft 25 Nr . 6 u . Band
16 Heft 9 Nr . 2 eingetr . Hypothek
von 3000 RM., Grundstückseigen¬
tümer : a ) Andrea , Mild III . Metz¬
ger Eheleute ; b ) Jöhann Michael
Wilhelm Roth , Land » Irl Eheleute ,
u . c ) Katharina geb . Fink , Ehefrau
des Wilhelm StöH III , Slle In Allen -
heim , da » Aufcfebolsverfahren be¬
antragt . Der Inh . des bezeichneten
Hypothekenbriefs wird aufgeford .,
spät . In dem aof DI., 2. Mol 1944,
vorm . 1# Uhr, vor dem unterzelchn
Gericht , ZI. 17, anberaumten Auf¬
gebot sie rmln seine Rechte anzumel¬
den u . den Hypothekenbrief vorzu¬
legen , widrlgenf . dessen Kraftlos¬
erklärung erf . wird . Ottenburg . 28.
Dezember 19« . Amtsgericht II .

Kehl a . Rh. Stadtkaue . Es wird auf
folg . FÄlligkiBrten aufmerksam ge¬
macht : Zum 3. Jan . 1W4 : 1. Erbbau -
Pachtzins f . d . Zelt v . 1. lull ' bl *
31. Dez . 43. 2. Miete lür den Monat
Dez . 43. 3. Schulgeld d . Hanauer
schule (Obersth . f. Jungen ) Januar
Rate . Zum 15. Jen . 44 : 4. Desgl .,
bei vtertelJHhrl . Zahlung *wel * e für
Dez . 43 Jan . u . Febr . 44. Kehl am
Rhein , 30. Dez . 43 . SteJMcasee Kehl

Lahr. Abgabe von Speitexwlebeln .
Am 4. Jan . werden durch die Kiew -
Verteiler In Lahr an Übet < Jahre
alle Verbraucher Je 1 Ptund Speise
zwiebeln ausgegeben . Der Klein
Verteiler hat bei der Warenabgabe
Abtchn . 30 de » Beiblattes zum Lah
rer Hau «halts « u *wel * abzutrennen
und aufgeklebt dem sitSdt . Erntfrh
rungsanvt Lahr . zw . Kontrolle vor¬
zulegen . Lahr . 30. Dezember 1943.
Der Oberbürgermeister . .

Unterricht
Priv . Lehrgänge für Stenographie u.

Maschinenschreiben , Buchflih 'rtJTvg.
Leiter Otto Auteorieth , staatl . gepr .
Khe ., Kaisersir . 67 (Ein>g . Wald 'horn -
Str .) , Ruf 8601. Neue Tages - und
Abendk . B-eg . Anf . Jap . Anm . sof .

Wer erteilt f-ra#>z . Sprachorvterrlcht
für Fortgeschrittene ? Bieg , Karls -
nrhe . Da irrige rs<traße 10. Ruf 5785.

Verloren - Gefunden

CENTRAL- PALAST Karlsruhe . Heute
T9.15 um , gr . Unterhaltungsprogr ,

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet6 ,
Programmanfang tSgl . 19 .30 Uhr .
Mittw . u . Somit , nachm . 15.30 Uhr .

Hornbrille am 3. Januar Haltestelle
Hü'bschstr . vörloren . Geg . Belohn .
abzugeben . Khe .. Krleg 'sstr . 175, I.

4. Kleiderkarte , au* d»en Namen E
Hamm , Kapellenstr .24 verl . gegan -
gen . Abzugeben Ftmdibüro Khe .

Tasche mit Geld u. Marken awf der
Treppe d . Neue ? Vinzentluskran¬
kend . abhanden gekomm . Abzug .
ar > der Pforte , andern *, erf . Anz .

Koffer , kl ., schwarz , qef . M»att . Khe .,
Günther -Ouandt -Str . 6, Hl .

Vermischtes
Wer nimmt Wohnzimmer u WSsche

von Khe .-Durlach nach Wiesental
mit ? El 54961 Führer -Verlag Khe .

Zwergschnauzer , verm . am 30. 12 ,
abds . 6 l>hr , Kalseretr . — Kreurstr
von Straßenbahn verletz ! Wer
kann Auskunft über Verbleib d § s
Tiere » geben ? Jos . Gärtner , Karls -
ruhe , Waldttraße 57 .

Theater
BADISCHES STAATSTHEAT« . Gr. Haus .

5 ! , Ii Uhr „ To»ca ". Kl. Thealer .
5. ! , 18 Uhr , ,Wle heirate Ich
i» » I» e hm " .

Theater StraOburg (Großes Hau »).
4. Januar ., 17.30, „ Carmen " . 6. Ja¬
nuar , 17.30, „ Carman " . 7. Januar ,
18.30, „ Emllla Oalottl " . 8 . Jan ., 17,
„ Der Rojenkavaller " . 9. Jen ., 10,
TKnze . 13 „ Peterchons Mondfahrt " .
18.30 „ Madame Butterfly " .
( Kielnet Hau ».) 4. Januar , 18.30,
, ,Pendon Schöller ". 5. Jan .. 18.30,
„ Meine Schwe »ter und Ich ". 6. Ja¬
nuar , 18.30, „ Pension Schöller " .
8 . Jan ., 18.30, „ Pension Schöller " .
? . Jan ., 15, „ Flitterwochen " . Gr . 4,
19 -Uhr , „ Flitterwochen " .

KAMMERLICHTSP. „ Die Geliebte " .—
ATLANTIK. 2.30, 4 45, 7.00 :

der
„ Quai ,

RHEINGOLD. Dl. bis Do 2.00, 4.15,
<,30 „ Da » unheimliche Hau »" . ***

SCHAUBURG . DI. bi * Do . 2.00, 4.15,
6.30 „ Der Mann , von dem man
«prlcht " .

Darlach Skala . Bl« Do . „ GefVhrtln
mein e » Sommer »". 2.00, 4.15, 6.30.

Durtech . M.T. 2.16, 4.30 u. « 45 Uhr
„ Die Gattin " .

Durlach . Kammerllchtsplele . TSglich
4.15 u . 6.30 „ Der ewige Klang " . "

Rastatt . Schloß -Llchttp . Tägi . 19.30 U.
„ Da » Bad auf der Tenne ". ' **

Bretten . Capltol -Theater . DI. u , MI.,
Jew . abends ' /i8 Uhr , „ Die Ising
tarn von BI»chof «berg " . **

Bühl . Llchttplelhau ». MI. u . Do .. 2.1S
Uhr , Mörchenvorstellung .

Achern . Tivoli . Bis Donnerstag . ,,S »
flUstert die Liebe " . "

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. 19.30 U GroB .

Variete u . Adl Wall . Kasse ab 15 U.

Bürgerhof Bruchsal heute Di ., 4 . Ja -
mjiar , morgen Mi ., 5 . Januar , jew .
19.30 Uhr Laie Andersen singt , Or .
ehester lohn Witjes spielt . Karten
Im Vorverkauf ZigaTLenhau « Hoff -
melster . Schjoßstr . ; Fotohau ? Rum -
mel , Bahn 'hofsplalz .

Geschäftliche
Empfehlungen

Nordsee , Khe . Räucherwaren , und
Marinadenausgabe . Di ., 4. Jan u . **
Mi ., 5. Jan ., Nr . 3200- 3700. Die
Ware gelangt auf die allen Kar¬
ten rur Ausgabe .

Hans Kittel , Khe . Räucherwaren :
Mi ., 5. 1„ ab 8 Uhr , Nr . 3051 bl »
3250. Marinaden : Nr 6401—6600 , auf
alte rote Kontrollkarte . Papier
mitbringen .

Firma Pfefferte , Inh . H. Gropp , Khe .,
ErbprinzenstraSe 23. Räucherwaren -
Abgabe : Mi ., 5. 1. 44 , von 9—1 U.,
auf die Nummern 5701—6100. Ab¬
gabe nur auf die aKen gelben
Kontrollkarten .

Curt Pfefferte , Khe ., Dammerotockttr .
58. Räucherwaren -Abgabe : Do .. 6 .
1 . 44, ab 9 Uhr , auf die alten Nr .
801—850 . Einwlck e lpap . bitte mltbr .

Curt Pfefferte , Khe ., Kaiserallee 51.
Räucherwaren -Abgabe : Mi ., 5.1.44,
ab 9 Uhr , aut die alt . Nr . 851—900
Einwickelpapier bitte mitbringen .

Fa. Schindele , Khe ., -Kalserstr . 207.
Räuchertischausgabe am MI. , 5
Jan . 44, von Nr . 8901—9400. Bitte
Einschlagpapier mitbringen .

„ Union ". Vereinigte Kajfst . GmbH .,
Karlsruhe . Kalserstr . 96 . Heute u .
morgen ab 9 Uhr Räuchmwaten -
u . Marinadenverkauf : Nr . 550—700
für eingetr . Kunden . Gef . mltbr

Filmtheater

Herbert HUbelt , Markthalle Karltr .
Mi .. 5. 1 44, Marinadenverkauf :
Nr . 901—1200 Bitte Gefäße mltbr .

* Jugendliche zugelassen" Jugendliche Uber -14 J . zugelass .
Jugendliche nicht zugelassen

Aus der Ortenau

GLORIA. Eistiauflühr . 2.30, 4.30, 6.30
„ Leichtes Blut " . Beschwingt . Lust-
spiel . C.H&hn , Nielsen , Fütterer . »"

GLORIA . Heule bis Donnerst . 12.30
Uhr „ Reinecke Fucht " . *

PALI. Letzte Tage . „ Ilrkut Rem ". *

RISI . „ Tolle Nacht ". 2.30, 4.45, 7.00. "

UFA - CAPITOL » Der weite Traum " **

Offenburg . Bad . Verb . d . Kohlen¬
händler e . V. MM behördl . . Geneh¬
migung bleiben die Büros tlmll .
Kohlenhandlungen In Offenburg
Mittwoch nachmittags geschlossen .

Dr. Nowackl . ' Bruchsal , WUrttenber -
gerttr . 1. Am 3. 1. 1944 Wiederauf¬
nahme der Praxis .
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